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die Regierung gezwungen, auf das Centrum 
Rühfiht zu nehmen. Ebenſo brachten die Agrarier 
die in ihrer Mitte lärmenden Keißſporne zum 
Schweigen und ftellten ſich für die Zlottenvorlage 
zur Derfügung. Beide Parteien, Centrum wie 
Agrarlerthum, aber haben einen dem Liberalismus 
leider noch immer abgehenden Willen zur Macht, 
der ftark genug ift, um für jede Leiſtung Gegen- 
forderungen zu ſtellen. Derdüſtern ſich alſo nun 
die Kusſichten für die Handelsverträge und für 
die Gocialreform, treibt die ganze Geſetzgebung 
und Derwallung auc künftig im ograrijch- 
clericalen Fahr waſſer, fo liegt der Grund klar zu 
Tage und iſt der Derwurf weniger an die Re- 
gierung als an diejenigen zu richten. welche die 
Zwangslage ſchaffen halfen. Das Centrum wird 
die Gunft der Stunde nutzen, das Agrarierihum 
nicht minder; dem Bürgerthum aber bleibt die 
politiſche Stellung verjagt, die es nach ſeiner 
wirthſchaftlichen Bedeutung einzunehmen hätte. 

Mit der Annahme des Zlottengejehes iſt das 
Haupuntereſſe an dieſer Reichstagsſeſſion erſchöpft. 
Ob das eine oder andere Geſetz jetzt, ipäter, 
vielleicht nie erledigt wird, fällt weniger ins Ge- 
wicht. Inzwiſchen richten ſich die Blicke ſchon auf 
den 3olttarif, der im nächſten Winter „die große 
Anziehung“ bilden wird. Nan rüftet ſchon für 
dieſen Kampf auf allen Seiten. 


2 Reichstag. 
Berlin, 12. Mai. 


Der Reichstag erledigte heute das Unfallver- 
ſicherungs-Geſetz für Tand - und Forſtwirth⸗ 
ſchoft bis $ 9 u einſchließlich mit wenigen Aende- 
rungen. Montog findet die Fortfehung der Be · 
rathung ſtait. 

Auf die in unſerer Sonntag-Nr. mitgetheilte 
Erklärung des Präfidenten Grofen_Balleftrem 
vor Eintritt in die Tagesordnung erwiderte Abo. 
Singer (Soc.), er bedaure, daß das aus ſachlichen 
Motiven berporgegangene Auftreten feiner Partei 
den Präfidenten veranlaßt habe, die Rückſichten. 
die ſonſi auf alle Parteien des Hauſes in Bezug 
— die Geſchäftslage genommen werden, fallen zu 
aſſen. i 


—— — 
Politiſche Ueberſicht. 
8 Danzig, 14. Mat. 
Der Ertrag der neuen Steuern. 
Berlin, 14. Mal. Die Regierung veranichlagt 
die zu erwartenden Mehreinnahmen bei der Ab- 
änderung der Neichsſtempelgeſetze auf 45 Millionen. 
Darunter befindet ſich die Börſenſteuer mit 
17,6 Millionen, Lotterieſtempel mit 21,9 Millionen. 
Schiffsconnoſſemente mit 2, verſchiedene andere 
mit 3,4 Millionen. Der Ertrag der Zollerhöhung 
auf Bier, Branntwein und Schaumwein wird auf 
4,65 Millionen geſchätzt, darunter für Bier 1.4. 
für Branntwein 1.8 und für Schaumwein auf 
1 Millionen Mark. Im ganzen rechnet man alſo 
auf rund 50 Millionen Mark Mehreinnahmen. 


Zur Schulreform. 


Berlin, 12. Mai. In der Hauptverſammlung 
des Dereins für Schulreform theilte der Dor- 
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ujiehen und damit zu vereiteln. Allerdings 
droht auch die Gegenſeite, ſämmtliche parlamen - 
tariſche Regiſter zu ſiehen. insbeſondere Anträge 
auf motivirte Tagesordnung zu ſtellen, weiche 
vor allen Amendements zur Abſtimmung ge- 
langen. Doch damit hat es feine gulen Wege; 
denn jedem ſolchen Antrag kann ein auf nament- 
liche Abſtimmung lautender entgegengeſtellt 
werden, und jo läßt ſich die Probe auf die 
Beſchlußfähigkeit fo oft machen. bis ſelbſt die 
Centrumsbaiern in ihre Heimalh abgereiſt ſind. 
Don den Conſervativen aber brauchen viele erſt 
gar nicht abzureiſen, da fie meiſtens nicht zu- 
gereift find; fie fühlen ſich anders wo nöthiger als 
in Berlin. 

Die Hauptforge bleibt, daß zunächſt die Unfall- 
verſicherungsgeſetze unter Dach kommen und 
dann die Flottenvorlage angenommen wird. 
Die ersteren will die Mehrheit und muß ſie er- 
ledigen, damit dem Reichstag nicht Leiſtungs - 
unfähigkeit nachgeſagt werde. Die Verabſchiedung 
der letzteren gebiete das Staatsintereſſe, und es 
herrſcht kein Zweifel mehr darüber, daß alle, 
welche zu Beginn der Action die Auflölung ge- 
weiſſagt haben, durch den Derlauf der Dinge ins 
Unrecht geſetzt ſind. Freilich, wer die Centrums- 
blätter im vorigen Herbst las und des Centrums 
wahre Natur nicht kannte, der durfte ſchon auf 
den Gedanken kommen, daß eine ſo gründliche 
Bekehrung ſchier unmöglich ſei. Doch das Centrum 
weiß auch ohne Fern Lieber. daß, ſein Einfluß 
in die Brüche geht, wenn es militäriſch verſagt. 
Geradezu erheiternd wirkt die Art, wie es andere, 
ſo deſonders die beiden Volksparteien in ihrem 
Widerſtand gegen die Flotte beſtärkt, während es 
ſelber für die Flotte eintritt. Man fürchtet oſſenbar. 
die Linke könnte ausnahmslos zu der Erkenninif 
kommen, daß die Berühfihtigung militär ⸗ 
politiider Nothwendighkeiten die Anwartſchaft zur 
Mitbeſtimmung auch auf anderen Gebieten. giebt. 


Jede Partei, die es mit ihren Prineipien ernſt 
nimmt, muß nach Macht, nach Regierungsfähig- 
keit fireben. Regieren aber läßt ſich nur mit Ceuten, 
welche das Elementardedürfniß eines Staates, die 
Gelbftbehauptung, anerkennen und erfüllen. 
Ranke, der die Bölkergeihichte fo klar wie Wenige 
überſchaute, fagte einmal: „Das Maß der Unab- 
hängigkeit giebt einem Staate feine Stellung in 
der Welt; es legt ihm zugleich die Notbwendig- 
keit auf, alle inneren Berhältnifle zu dem Zwecke 
einzurichten, ſich zu behaupten, Dies ift fein oberftes 
Geſetz.“ Wer in dieſer Lebensfrage immer 
von neuem einer Verantwortung ausweicht, 
den Schutz der Grenzen, die Schaffung einer See · 
gewalt lieber ſeinem Gegner überläßt, der gewinnt 
auch ſonſt keinen Einfluß auf den Gang der Dinge. 
Prahtiſch geſprochen: In dem Maße, wie man 
das Centrum vorläßt, wird der Liberalismus 
matt geſetzt. Auch die Steuern werden gegen 
ihn gemacht. | 

Der Demonratie war Gelegenheit gegeben, eine 
andere Haltung einzunehmen. Herr Tirpitz hal, 
wenn auch nicht im ausdrücklichen Auftrage des 
Kaiſers, mit der Dolls partei verhandelt, genau 
fo wie mit anderen Parteien. Die Dolkspartei 
lehnte ab, das Centrum nahm an. Damit wurde 


Die Geſchäftslage im Reichstag. 
Ueber den Zeitpunkt des Seſſionsſchluſſes und 
den Umfang des bis dahin zu bewältigenden 
Materials gehen, wie bekannt, im Reichstag die 
Ansichten noch auseinander. Zwar hat Graf 
Balleſtrem erklärt, feine Abfichten gingen dahin, 
erſt nach Pfingſten die Zlotienvorlage vor das 
Plenum zu bringen. Aber man muß in Betracht 
Neben, daß der Wille des Präfidenten allein nicht 
maßgebend ist. Den Geniorenconvent zu de- 
rufen, dat er bisher abſichtlich vermieden; 
er wollte die parlamentariſche Majhine zu- 
nächſt ruhig fortarbeiten laſſen, um für 
endgiltige Eniſchließungen feſtere Unterlagen 
zu gewinnen. das Bedürfniß nach einer Der 
ſtändigung iſt inzwiſchen aber ſo groß geworden, 
daß die Vertreter verſchiedener Parteien in freier 
Jom verhandelt und faft allgemein den Wunſch 
bekundet haben, vor Pfingſten mit den Arbeiten 
zu Ende zu kommen. Ob ſich dies durchführen 
iaſſen wird, in allerdings zur Stunde nicht zu 
üderſehen. Theilweiſe hängt es von den Unfall- 
debatten ab, deren Dauer ſich vorläufig jeder 
enaueren Berechnung entzieht. Andererſeits 
ſprich das Maß von Eelbftbeihränkung mit, 
welches die Rechte und das Centrum im Hinblick 
auf die Fleiſchbeſchau und lex Heinze zeigen 
werden. Wer beide Geſetze verabſchieden will, 
muß auf mehr ols bloß drei Wochen rechnen, 
allo nach Pfingſten wiederkommen und für ein 
volles Haus ſorgen belfen. Wenn alſo Herr 
Müller-ZJulda in der Budgetcommiſſton erklärte, 
er könn: nach Pfingften eine Derantwortung für 
das Zuſtandekommen des Flottengeſetzes nicht 
übernehmen, fo bedeutet dies einen ftillen Derzicht 
mindeftens auf die lex Heinze, wohrſcheinlich aber 
auch auf die Fleiſchbeſchau. Denn jobald- die 
Zlolte bewilligt ift, hält keine Macht der Melt 
den Reichstag auf längere Zeit in beſchluß - 
fähiger Zahl beiſammen. Das ift mit mathe 
maliſcer Sewißveit oorauszuſagen. 

die in den Parteizeitungen hervortretenden 
Motive ſtimmen mit den im intimeren Derkebr 
geäußerten nicht immer überein. Manches, was 
geſchrieben wird, iſt für den Wähler beſtimm!; 
— drinnen aber hört man's anders. That - 
ſächlich intereſſirt ſich das Centrum für die Ein- 
führung des Prohiditioprincipes gegenüber dem 
Fleiſchmpor! nur äuferſt wenig, da es das 
Hondeis vertragswerk nicht von vornherein ver⸗ 
ſwütten, ſondern auch hierbei lieber nach einigem 
3ieren und Zaudern — ganz wie bei der Zlotie 
— den Ritter in der Noth ſpielen möchte. die 
lex Heinze ferner hat in ihrer jetzigen Geſtalt 
auc im Cenirum eine Reihe von recht lauen 
Freunden, die das Scheitern dieſes unglücklichen 
Beichesunternehmens kaum bedauern würden, 
wenigſtens nicht in ihres Herzens Innerſtem. 
Wil gleichwohl Kerr Roeren — derſelbe, der 
ſeinem Zractionsgenofjen Dasbach Ohrfeigen an - 
bietet und ihn nachher feiner Hocachtung ver- 
ſichert — auf die Durchberathung dringen, jo 
zwingt er die Linke zur Obſtruction. err 
Singer fagt es ſchon heute jedem, der es hören 
will. daß alle geſchäftsordnungsmäßigen Mittel 
ar gewendet werden, um die Entſcheidung hinaus- 
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2 eine anziger Sei NG r ao un and. Emil Rreidn. 
Realgumnaſtum mit der Sexia beginnen und in 
beiden Anſtalten weſentlich verftärkt werden. 
auf die Zulaſſung der Nealgumnaſtal- Abiturienten 
zum Studium der Medizin. Die Zulaſſung dieſer 
alſo weiter beſtehen laſſen und wolle auc den 
Stadtgemeinden, die darum bitten, nach wie vor 
ja der Koſten der 3wangserziehung zu er- 
höhen beſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß kämpfen 
verbande wenigſtens inſoweit getragen wer den. 
als nöthig in, um das Gefühl der Derantwort- 
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ſitende mit, was ihm aus zuverläſſiger Quelle 
über die Pläne des Cultus miniſteriums in der 
Schulreformfrage zur Kenntniß gekommen ſel. 
Der Unterricht in der lateiniſchen Sprache ſolle 
nach wie vor im Gnmnafium fomohl wie im 
Das Griechiſche ſolle im Lehrplan des Gumnaſiums 
bis Oberſecunda binausgeihoben, von da aber 
mit acht wöchentlichen Stunden beirieben werden. 
Das Engliſche ſolle in der Oberſecunda im Real- 
gumnaſium beginnen. Ueberhaupt ſollen beide 
Schulen einander ſo genähert werden, daß ſie 
als Einheitsſchule mit Gabelung von Oberſecunda 
an erſcheinen. dies geſchehe mit Rückſicht 
Schulgattung als Vorbereitungsanſtalt zum 
Studium der Rechtswiſſenſchaft werde erwogen. 
Die Ober-Realſchnlen ſollen im weſentlichen un⸗ 
verändert bleiben, alſo wohl auch im Punkte der 
Berechtigungen, und von Neformſchulen ſei bei 
den Plänen des Miniſteriums nicht viel die Rede 
gemefen. Man wolle fie auch fernerhin als 
„Experiment“ behandelt wiſſen; man werde ſie 
die Erlaubniß zu ihrer Einrichtung geben, im 
übrigen aber weder fördernd noch hindernd ein- 
greifen. dieſer Reformentwurf ſolle demnächſt 
einer Conferenz von Gadperftändigen zur Be; 
rathung vorgelegt werden. 
Keine Erhöhung des Staatszuſchuſſes! 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauies hat 
bekanntlich den Beitrag des Staates von */s auf 
die „Berl. Pol. Nachr.“ in einem offenbar 
oifieiöfen Artikel ſehr energiſch an. Natürlich 
find die Bedenken der Staatsregierung keines- 
wegs fis caliſcher, ſondern grundſätzlicher Natur. 
Die nothwendige Dorausſetzung voller und freier 
communaler Selbſtverwaltung — fo heißt es — 
iſt die, daß die Koſten der betreffenden Der ⸗ 
waltung von dem verwaltenden Communal« 
fichkeit für die Höhe der Ausgaben lebendig zu 
erhalten. Das des provinziellen Antheils 
an den Koſten durch Erhöhung des Staats- 
beitrages noch weiter herabjeßen, hieße daher 
nichis anderes, als die Doraus ſetzungen befeitigen, 

nter denen allein die Imangserziehbung den 

ovinzen zur freien Selbstverwaltung übertragen 
werden kann. 


Das ſcheint uns denn doch eine etwas zu feine 
und ſpitzfindige Beweisführung. Bis % Zulauf 
kann der Staat geben, bis / nicht! Weshalb 
gerade bei ½ die Grenze? Zugeſtanden wird 
ohne weiteres, daß der Betrag für den Staat 
kaum ins Gewicht fällt. daß die Regierung, wie 
der officiöſe Artikel leiſe androht, darüber das 
Geſetz ſollte ſcheitern laſſen, glauben wir einfle 
weilen noch nicht. Zu tröften ſucht dee Artikel 
damit, daß er „anerkennt: die leiftungsinmäderen 
Provinzen ſeien bei Bemeſſung der Stoatsdotation 
„ BEIT-SUEEIVESETERBESEGE BREUER) 


hältniſſen noch immer — wenigſtens dazumas — 
ein wenig ungewohnt fühlte, eiwas Angenehmes. 
Stärkendes, und dieſes Gefühl ſteigerte ſich zu 
einer hartnäckigen Anbänglichkelt, die er für 
errn Beſenkamp faßte und die von dieſem 
natürlich nicht ganz unerwidert bleiben konnte, 
So war es jwiſchen den beiden Männern noch 
heute. 

Was Madame Röſicke betraf, jo war ſie eint 
runde ſtaltliche Dame, die nie anders als in Seide 
ging und auf einen vornehmen Ton in ihrem 
Haufe hielt. Um von Mariechen zu ſprechen, die 
aber nur ihr Bater fo nannte, während Madame 
Röſicke ſich die engliſche Form „Nary“ an- 
gewöhnt hatte, ſo war fie eben ein reiches, 
junges Mädchen in der zweiten Generation des 
Hauſes, der man auf Grund der Erziehung, die 
ſie genoſſen hatte, von den alten 3iehbunden 
und der Kellerwohnung nichts mehr anmerhte, 

Der Sonntag mar gekommen, es war 
ein ſchöner Zrühlingstg und Kerr Röſiche 
ſiand, die Hände in den Taſchen, in 
feiner Dilla oben auf der Freitreppe unter 
dem gemalten Heiligen und fah in feinen Garten 
hinab. Die Anlagen waren erſt im vorigen Herbfl 
begonnen worden, aus dem leichten Sandboden, 
der don dem die Arbeiten beforgenden Land- 
ſchaftsgärtner mit Aubmift gedüngt worden war. 
ragten die friſch angepflanzten jungen Birken 
und Akajien empor und aus dem Raſen ſchimmerten 
die erſten Frühlingsboten, Scneeglöchchen und 
gelbe Crokus. Bi . 

Kerr Röficke grollie dem Zrühling und dieſe 
Blumen waren für ihm kein erfreulicher Andlick. 
Der Frühling war ihm zu früh gekommen. Um 
wieviel ſchöner ſoh die Welt aus, wenn der Schnee 
auf ihr lag — je höher, je befier. Die Gemälde 
in feiner Billa ftellten deshalb auch lauter Schnee- 
landſchaften vor. Herr Röſiche halte ſchon ganz 
weißes Haar, dieſe Farbe war ihm die ſumpothiſchſte 
und ſeldſt das befie und untrüglichſte Färbe- 
mittel hätte ihn in keine Derſuchung geführt. Herr 
Nöſiche wartete. Es war bereits zwei Uhr und 
auf dieſe Stunde waren ſein Freund Beſenkamp 
und Curt beftelt, Daß aus Mariechen und Curt 
ein Paar werden mußte, hand für ihn fo feſt. 
als zum Beiſpiel die Thatſache, daß auf jedes 
Frühjahr, und benahm ſich die Natur auch nod 
fo üppig, doch immer wieder der wackere Winter 
folgen mußte, (Totti. folgt.) 


und vornehme, gab es in Berlin ja genug. Die 
alte Stammkundſchaft freilich in der Friedrich- 
Kraße, die honnie ſich jetzt nach Rojel umſehen. 
Für die blieb fie verſchwunden und auch auf der 
Blumenbörſe ſollte man fortan umſonſt nach 
ihr fragen. Rofen-Rojel trat in einen neuen 
Wirkungskreis. 


Drittes Kapitel. 


Dos neue Nöſicke' che Landhaus in der Dillen- 
colonie Grunewald war ein Eff⸗kiſtück. Die 
große Menge, wenn fie an ſchönen Gonntag- 
Nachmittagen daran vorbeifpazierte, blieb mit offe- 
nem Mund und Augen vor dieſem Wunder fleben. 
Architektoniſche Sachverſtändige blieben gleichfalls 
davor ſtehen, aber fie schüttelten lächelnd den 
Kopf und fragten nach dem Baumeiſter. Korinthiſche 
Säulen, chineſiſche Slockenthürme, ein großes 
alıdeutfh gehaltenes Gteinrelief, das eine Kirſch⸗ 
jagd vorftellte und über dem Thor mitten in der 
eg peiinger Mark die bunt angemalte Riejen- 

gur eines katholiſchen Heiligen, das Altes bot 
ein wunderliches Bild. Der Baumeifter hatte ſich 
gegen eine derartige Gtilvermengung mit Händen 
und Füßen gefträubt, aber der Beſitzer, Herr 
Röfiche, hatte es abſolut jo haben wollen. Er 
halte eine Billa haben wollen, wie er fie ſich mit 
ſeinem aus dem Berliner Schnee gewonnenen 
Gelde leiften konnte. Sah er an den anderen 
Dillen in der Colonie etwas, was ihm gefiel, fo 
ſollte das auch an feiner Dilla fein. Paßte das 
dem Baumeifter nicht, jo fanden ſich andere der · 
artige Leute genug dazu. 

Vor dreißig Jahren hatte der Röfiche’iche Zuhr- 
park in einigen Karren, einem Lalienwagen, 
einem 3iehhunde und einem alten Simmel de- 
ſtanden. Röſickes wohnten damals noch im Keller 
und auf einem Blehidilde, das an den Stufen 
davor angebracht war, ftand die Aufſchrift: „Hier 
werden Möbel und kleine Zuhren gefahren.“ 
Heute war Kerr Röſicke Mifignär. Die an ſich 
etwas auffallende Freundſchaft mit Bejenkamps 
rührte aus den Gründerjahren her. Die Zamilie 
Nöſicke wohnte damals ſchon Unter den Linden 
im Beſenkamp'ſchen Haufe, die große Erſchütterung⸗ 
die zu jener Zeit durch die gange Iinanzwelt ging. 
verſchonte auch nicht die alte Firma Beſenkamp. 
Herr ztiedric Beſenkamp ſah ſich damals ge- 
nöthigt, eine ver ſchwiegene Aupoiheh aufzunehmen 
und das führte die beiden Männer zuſammen. 
Eine Beziehung zu einem fo feinen Manne hatte 
für Herrn Röfiche, der ſich in den neuen Der- 
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fie war tüchtig geblieben und nahm das Leben 
immer von ſeiner realſten Seite. 

„Nanu, was ift Ihnen denn, Noſel, ſagte grau 
Möbes, als Rofel zu ihr in die Küche kam und 
ſich für ihre Blumen laues Waſſer geben ließ — 
Sie ſehen ja ganz aufgeregt aus und gemeint 
haben Sie auch!“ 8 

„Nichts!“ ſagte Rofel widerſpenſtig, aber Frau 
Möbes ließ nicht nach und endlich erzählte Rojel 
alles, was ihr widerfahren war. 

Frau Möbes ſchlug die Hände zuſammen. 

„und das nehmen Sie ſich zu Herzen!“ rief 
fie, „laſſen Sie das dumme Pack doch 
reden. Ordentlich rausgeden hätten Sie's 
ihnen ſollen. Kerrjemine! Sie wiſſen eben mit 
der Menſchheit nicht umzugehen. Das kommt 
daher, weil Sie eine Außerhalb'ſche find. die 
lernens eben nicht. Und wenn Sie auch Einer 
geküßt hal! Serrjehſes, ein Küßchen! Davon 
geht Ihnen doch nichis entjmei. Sie ſind eden 
zu etepetete. Was wars denn für ein Herr? IR 
er hübſch geweſen?“ 

Das war Frau Möbes’ Standpunkt. 

Und ob „er“ hübſch geweſen war, fragte fie. 
Daran hatte Rojel noch nicht gedacht. Aber 
plötzlich wurde fie roth. 

„Na, ſeh'n Sie wohl — einen ganz rothen 
Kopf kriegen Sie. Was iſt denn dabei, wenn lo 
ein Ding wie Sie von einem hübſchen Herrn 
einen Kuß bekommt. Das reißt doch heine Beine 
en Wir find doch Gon ſel Dank bier in 

erlin.“ 

Warum hatte Roſel auch Frau Möbes erft zu 
ihrer Dertrauten gemacht. Die Kreiſe, aus denen 
Frau Möbes ihre Lebensanſchauungen ſchöpfte, 
waren eben andere als fie. Rojel gewöhnt war, 
und kur; und gut, Rojel konnte fid weder auf 
der Blumenbörfe, noch Abends in der Friedrich- 
ſtraße, wo fie dem böſen Weibe wieder in den 
Weg laufen mußte, jemals mehr ſehen laſſen. 
Das ſtand für ſie unumſtößlich feſt. 

„Wenn Sie eben fo find, erklärte ſchließ lich 
Frau Möbes — dann iſt Ihnen nicht zu helfen. 
dann muͤſſen Sie ſich eben eine andere Gegend 
ſuchen, wo Sie verkaufen gehen. Die Blumen 
von der Börſe, wenn Sie nicht mehr hingehen 
wollen, die will ich Innen holen — wenn ich 
auch schlecht Zeit hab’ Dafür können Sie die 
Studen reine machen. Dann ift’s eins. Sind Sie 
nu wieder ruhig!“ 

es war das eine glänzende Cöfung, auf die 
stau Möbes gekommen war. Neſiaur ante, feine 


Roien-Rofel. 
Ein Roman aus der Reichshaupiftadt 
von Heinrich Lee. 
4) [Nachdruck verboten.] 

Er nach einer Weile merkte Rofel, wo ſie 
war. So ſinnlos war fie gelaufen. In eine 
ganz fremde Gegend war fie gerathen und mußte 
ſich nun zurechtlaſten, um wieder nach Haufe ju 
kommen. 

War es ein wüfter Traum? 

Nein! am bellen Tage war's. Dor allen 
Leuten, vor der ganzen Blumenbörje war ihr 
in's Geſicht geſchlagen worden. Nicht geftern 
Abend — jetzt erft war fie beſchimpft. Und wie 
beſchimpft! 

Sie hatte ſich heute Morgen vorgenommen, 
nicht mehr an den Kuß und den ſchamloſen 
Menſchen zu denken. Aber jetzt! Und fie halte 
ſich nicht weiter vertheidigen können, die Stimme 
halte ihr verſagt und alle Leute von der Blumen- 
bö:je mußten glauben, daß fie wirklich ein ſolches 
Seſwöpf war, die ſich von den Herren küflen lich 
und noch dazu für Geld. Dor wem auf der 
Blumenbörſe konnte fie ſich denn noch blicken 
laſſen? Auch die delgiſche dame mußte fie jeht 
für ein ſolches Bejhöpf anſehen. Wenn fie aber 
nicht mehr nach der Blumehbörfe konnte, wo 
wollte fie, bis es Sommer wurde, ihre Noſen 
kaufen, was follte aus ihr dann noch werden, 
wovon ſollte fie leben? Und fie war ſchuldlos. 
Die ganze Schuld hatte dieſer ſchamloſe Menſch 
von geſtern Abend, aber niemand, niemand zog 
ihn dafür zur Rechenſchaft. 

„Hehl“ ſchrie eine Sümme. 


Rofel war über den Zahrdamm geſchritten. 
eine Equipage kam auf fie zu und um ein Haar 
wäre ſie überfahren worden a 

Als Rojel nach Kauſe ham. war Frau Möbes 
gerade damit deſchäftigt, das gemeinſchoſtliche 
Mittageſſen zu bereiten. Es gab heute ihr Ceib- 
gericht. Kaſſeler Rippenſpeer — aber fein und 
jart mußte er fein, Wenn ihn rau Möbes 
beim Schlächter haufte, fo janiit fie ſich ein kleines 
Stückchen erſt zum Aoften davon ab, und das 
mußte wie Lachs ſchinken ſchmecken. Frau Möbes 
war geborene Berlinerin. Ihr Mann war ein 
kleiner Kaufmann geweſen; Kinder hatte ſie 
nicht, fie nand nun ganz allein in der Welt, aber 


im Vergleich zu ihrer Leiſtungsfähigkeit und zu 
ihrem Ausgabebedürfniß zu ſchlecht gefahren und 
die Regierung: habe 
bereitungen in Angriff genommen, um eine Be- 
ſeitigung dieſes Mißſtandes herbeizuführen; man 
werde daher auch mit Beſtimmtheit darauf rechnen 
können, daß die finanziellen Kräfte der ärmeren 
Londestheile in naher Zeit in ungleich höherem 
Maße berſtärkt fein werden, als ihnen durch die 
erweiterte Zwangserziehung bei einer der Regie- 
rung annehmbaren Vertheilung der Koſten neue 
Laſten erwachſen würden.“ In naher Zeit? Das 
könnte doch etwas länger dauern, als man heute 
annimmt. Die Aufgabe iſt auch nicht ſo einfach 
und leicht, daß dieſer Troſt wirkſam ſein könnte. 


Die Gutenberg -Vorfeier in Leipzig. 

Leipzig, 12. Mai. Bei der Vorfeier der 500. 
Wiederkehr des Geburtstages Gutenbergs bielt 
Staatsſecretär des Innern Graf Bojadomshn 
eine Rede, worin er ausführte, die Schriftzeichen 
Gutenbergs ſtellten ein mächtiges Heer von 
Kämpfern dar, die ſchließlich die Weit eroberten. 
Die Erfindung Gutenbergs ſei eine wahrhaft 
große befreiende That. Es fer nicht zufällig, daß 
gerade in Leipzig, wo auf jedem Fußbreil Erde 
der Hauch geſchichtlicher Erinnerung liege, das 
deutſche Buchgewerbe ſich zu ſolch hoher Blüthe 
entwickelte. Die Hochſchule weiſe eine glänzende 
Reihe berühmter Gelehrten auf. Muſter⸗ 
giltige Schulen förderten die äſthetiſche Erziehung 
der Jugend. Die Aunft habe hier ihre Yeimath? 
fo. ſei Leipzig eine der hervorragendſten Slätten 
für Literatur und Kunſt geworden. Wenn der 
Kaiſer ihn beauftragte, hier zu erſcheinen, um 
dem Buchgewerbeverein ſeine Glückwünſche aus- 


zuſprechen, jo wollte er damit bekunden, welche 
100 Gefangene. 


hohe Achtung Kaiſer Wilhelm für die Thätigkeit 
des Buchgewerbevereins empfinde. 
bleibendes Zeichen habe der Kaiſer demieiben 
ſeine Marmorbüſte verehrt, mögen die gegen. 
wärtigen und kommenden Geſchlechter im Bildniß 
des Kaiſers ſtets das Sinnbild des in ſeinen 
Fürſten und Völkern geeinten Reiches erblicken. 

Bei den Feierlichkeiſen zur Einweihung des 


Sutenberghauſes hielt Univerfitätsprediger Pro- 


ſeſſor Nieiſchel die Weiherede. Der erſte Dor- 
ſteher des deutſchen Buchgewerbevereins Oscar 
5. ee die: Feſtrede. Derjelbe verkündete am 
Schluſſe 

mitgliedern. Bei den folgenden 
hoher Vertreter und Ehrengäſte übermittelte 
Staatsſecretär Graf Poſadowekn die Glüc⸗ 
wünſche des Kaiſers. Hlerauf ſprachen Kreis- 
gauptmann v. Ghrenfteim als Derireter des 
ſächſiſchen Königs, der Chef des weimariſchen 
Euftusminifteriums N. v. Pawel als Dertreter 
des Großherzogs von Sachſen⸗ Weimar, ferner 
der Dicepräfident des Reichstages v. Frege, 
Bürgermeifter Dr. Dittrich namens der Stadt 
Leipzig, Stadtrath Dodel namens der Handels- 
Kammer, der Rector der Univerſität Profeſſor 
Kirchner, ſowie die Vertreter der Neichsdruckerei 
und des Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin. Hierauf 
enthüllte der Vertreter des Gutenberg-Ausſchuſſes, 
Hans Oldenbourg München, die das Ehren- 
denkmal bildenden Denkmäler Gutenvergs, Gene- 
felders und Friedrich Königs. den Glüc- 
wunſch⸗Anſprachen von Dereinsvertretern folgt 
ein allgemeiner Gefang. Die Feier ſchloß mit 
einem Rundgang durch das Haus und die Aus- 
ſtellungen, worauf ein Feſtmahl viele Theilnehmer 
vereinigte. g 


Die Flottenvoriage im amerikan iſchen Senate. 


Im Senat der Vereinigten Staaten bildet jetzt 
die Flottenvorlage Gegenftand der Berathungen, 
bei denen mehrfach auch auf Deuiſchland Bezug ge- 
nommen wurde. So wies am Sonnabend 
Spooner eine von Lodge aufgeſtellte Behauptung 
zurück, daß Deutſchlaad Eingriffe in die Monroe 
Doctrin beabſichtige. Spooner fügte hinzu, daß 
es nie eine Zeit gegeben habe, in welcher die Be 
Rehungen zwiſchen den Dereinigten Staaten und 
Deutſchland freundlicher geweſen wären, als 
gegenwärtig. ; 

Ueber den weiteren Derlauf der Gonnabend- 
Sſtzung meldet ein Telegramm: 

Waſhington, 14 Mai. Im Senate erklärte 
Fale bei der Joriſetzung der Berathung, 
er glaube nicht, daß irgend eine Nolhwendigkeit 
zur Der mehrung der Flotte dadurch gegeben ſei, 
daß man für die unmittelbar bevorſtehende oder 
die ſpätere Zukunft Seindſeligkeiten mit Deutichland 
befürchtet. Dieſes große Land ſei mit den Der- 
einigten Staaten durch unlösbare Bande in Ge⸗ 
fialt von zehn Millionen Menſchen deutſcher Ab ⸗ 
kunft verknüpft, weiche heute zu den beſten 
Bürgern der Dereinigten Staaten gehören. 


Anſprachen 


Die Stichwahlen zu den Municipalräthen 
in Frankreich 


Paris, 14. Mai. Bei den geſtrigen Stich- 
wahlen zum Municipalrath in Paris wurden 19 
Nationaliſten und 11 Mitglieder der anderen 
Parteien, Republikaner der verſchiedenen Schatti⸗ 
rungen, Socialiſten, Revolutionäre u. ſ. w. ge- 
wählt. Der bisherige Präſident des Municipal- 
raths Lucipia unterlag dem Secretär der 
„Patriotenliga“ Dauſſet. 

Anläßlich der Erfolge der Nationaliften bei den 
Stichwahlen kam es Abends auf den Boulevards 
zu Kundgebungen. bejonders vor der Redaction 
der „Liber Parole“, welche die Ergebniffe mittels 
Transparente bekannt machte. Eine große Volks- 
menge ſammelte ſich an, welche Rufe gegen die 
Regierung und die Juden ausſtieß. Ein erbeb- 
licer Zwiſchenfall kam nicht vor, Die Wahl- 
Betheiligung war ſehr groß. 

In den Provinzen war während der geſtrigen 
Suchwahlen nach den bisher vorliegenden 
Meldungen alles ruhig. Das Ergebniß hat an 
dem bisherigen Stande der Parteien wenig ge- 
ändert. In Higier ſiegte die Eſte der Anti- 
ſemiten, in Rennes haben die Unabhängigen die 
Mehrheit. Im allgemeinen haben die Republi-. 
kaner die Oberhand. 


Die Einnahme von Kroonſtad. 


Ein neuer harter Schlag bal die Boeren ge- 
woffen: auch die weite Haupiſiadt des Oranſe- 
Freiſtaates, die nach der Einnahme von Bloem- 
fontein: zum Sitz der Regierung gemacht worden 
war, iſt nunmehr verloren; über ihre Zinnen 
weht die britiſche Magge und immer weiter 
rüchwärts retiriren die Boeren, der 
von Transpaalı zu, und wenn der Dormarſch 
ter Engländer in demſelben Tempo weitergeht, 
wie in den letzten Tagen, ſo dürften die Spitzen 
ae Truppen in kurzer Zrift den Daalfluß, der 

Grenze bildet, erreicht haben. Iſt doch der 


+ 


bereits die nöthigen Vor⸗ 


Die Brigade Bordom iſt in Zühlung mit ihnen; 
die Divifion Tucker befindet ſich in geringer Ent- 
fernung ſüdöſtlich, die Streiimacht Jan Hamiltons 
noch weiter weſtlich. 
holte geſtern einen Theil des feindlichen Convois 
bei Potgieters Lager, ſüdöſtlich von Bentersburg, 
ein, 
einige Gefangene. 
mit den Brigaden Porter und Dickſon, ſowie der 
berittenen Infanterie Funtons in einiger Ent- 
fernung nördlich von Geneva Siding. 


Als äußeres 
Bureau vom 11. Mai gemeldet: 
marſchiren vortrefflich. General French marſchirt 


Eiſenbahn iſt faßt bis zum Zandfluß fertiggeſtellt. 
unmittelbar im Norden des Flufjes iſt die Eiſen⸗ 


bahn ſtarnk beſchädigt, aber nicht darüber binaus, 
da die Boeren in zu großer Eile abzogen, als daß 


eifrig mit Schanzar beiten beſchäftigt.“ 
zahlreiche Ernennungen von Ehren⸗ 
daß die Boeren Kroonſtad hartnäckig vertheidigen 
würden, bat ſich jedoch nicht beftätigt. Sie haben 
die Stadt vielmehr kampflos geräumt: 


gab dem Feldmarſchall 
Lord Roberts zog heute Nachmittag hier ein. Die 
verſchanzen. 


ſtad dem Kriegsamt: 


zu überreden, den Widerſtand fortzuſetzen. 


ſelbſt nicht die geringſte Beunruhigung hervor ⸗ 
gebracht hat. 


erklärlich, daß die öffentliche Meinung ſich mit 


bracht, daß der Krieg in Südafrika nur geführt 


Grenze aufrecht zu erhalten und den großen Zielen der 


auf die Induſtrie 
An den füdafrikaniſchen Unternehmungen 


feſtländiſche Kapital mit großen Summen betheiliat, 
Die Kriegshkoſten ausſchließlich durch die Induſtrie 
zahlen zu laſſen, würde darauf hinauskommen, 
für das Vordringen und die Befeſtigung der eng- 


nach Johannesburg nur noch 130 Kilometer lang, 


Weg von Aroonftad bis zur Grenze auf der Streche 
Wahrſcheinlicher dürfte es allerdings ſein, daß die 


Engländer in Aroonftad erſt wieder eine f u . 
längere Paufe machen werden, wie vordem i liſcen Macht in Südafrika die Kapitallen von 
ihre Trains nachzu- Staatsangehörigen der neutralen Mächte tributär 


in Bloemfontein, um 
bringen und die Herſtellung der vielfach zer⸗ 
ſtörten Bahn abzuwarten. Auch werden ſie, 
bedor fie ſich zum Einmarſch in Transvaal an- 
ſchicken, erſt die Entwichlung der dinge auf ihrer 
rechten Flanke, die noch erheblich zurück ist, ab- 
warten wollen, um nicht abermals ihre rück ⸗ 
wärtigen Derbindungen der Gefahr einer Unter- 
brechung auszuſetzen, falls das nicht alles nach 
Wunſch und Berechnung geht. 

Die inzwiſchen eingelaufenen und den Fall Aroon- 
ſtads verkündenden Meldungen von engliſcher 
Seite lauten: 

Aus Geneva Giding (20 Kllom. ſüdlich von 
Kroonſtad) vom 11. Mai telegraphirt Roberts; 
Die Truppen, welche heute 20 Meilen marſchirt 


zu machen. Je ftrenger dieſe Mächte ihre Neu- 
fralität feſtgehalten haben, um jo mehr dürfen 
fie erwarten, daß ihren in Südafrika mit Geld 
und Arbeit thätigen Staatsangehörigen nicht die 
Koſten des Sieges der britiſchen Dorherrſchaft 
auferlegt werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer richtete an 
Ober bürgermeiſter Kirſchner eine Cabinetsordre 
aus Urville vom 8. d. M., worin es heißt: 

„Die begeiſterte Aufnahme, welche die Kaupiſtadt 
dem Kaiſer von Oeſterreich, Meinem treuen Bundes- 
genoſſen und Freunde, wie den übrigen erlauchten 
Gäften bereitet hat und die herzliche Antheilnahme der 
Bürgerſchaft an dem bebeutfamen Feſte der Grof- 


it e SER . e 1 5 3 mit 2 3 Bali 
vierzehn Meilen von Aroonftad entfernt, wo bie rußen, wi 5 j u län ende 
Boeren eine verfchangte Stellung inne haben. ] Zuumination, die freudig dewegle Menſchen 


menge in den Straßen legten beredtes Zeugniß dafür 
ab, welch inniges Mitgefühl die Ereigniffe Meines 
Hauſes in den Herzen der Berliner Bevölkerung wecken. 
Hier durch auf das freudigſte bewegt, gebe Ich Ihnen 
und den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft 
Berlins gern volle Anerkennung und warmen Dank 
u erkennen.“ ; 

der Kronprim richtete ein Schreiben an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, worin er 
denſeiben für die treuen, in ſo künſtleriſcher Form 
Wir e ee ſeines N ausgeſprochenen 

Wünſcke aufrichtig dankt, und fährt fort: 

letzten Tagen nahezu] „Nicht minder liegt mir am Kerzen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der geſammten Bevölkerung Berlins für die 
freundliche Theilnahme, womit fie die jüngft ver ⸗ 
floſſenen Zefttage fo beſonders glämend zu geſtalten 


Die Brigade Broadwood 


mehrere Wagen und machte 


erbeutete 
General French befindet ſich 


in den deiden 


Aus demfelben Orte wurde dem Reuter'ſchen 
„Die Truppen 


Berlin, welche Zeuge meiner glücklichen Kindheit und 
Jugend geweſen, den Beginn des für mich neuen 
wichtigen Lebensabfchnittes in jo. treuer Theilnahme 
begleitet hat, hat meinem Herzen ganz befonders. wohl- 
gethan.“ 

R ® N 
ſie großen Schaden hätten anrichten können. Wie [die Spende des Kaiſerg von Oeſterreich] 


an ; 
für die Armen Berlins im Beirage von 15 000 
verlautet, iſt der Feind um Kroonſtad herum Dark fol: nach Beſchluß des Magiftrats. Collegiums 


zur Hälfte an die Armen-Direction ſowie zur Hälfte 
an die Stiftungs- Deputation, und zwar zur ſo⸗ 
fortigen Dertheilung überwieſen werden. 

* (Die: Petitionscommiſſion] beantragt, die 
Petitionen der Ruheſtandsbeamten, welche um 
Erhöhung ihrer Civilpenſion nachſuchen, dem 
Reichskanzler als Material zu überweiſen. Der 
fie ſich ] Antrog des Referenten, die Petitionen zur Er- 

wägung zu übermeifen, wurde abgelehnt. Der 
Vertreter der Negierung verhielt ſich unter Bezug- 
nahme auf die Grundſätze der Verwaltung be» 
ſtimmt ablehnend mit dem Hinweis, daß für Zälle 
beſonderer Bedüritigkeit Unterſtützungsfonds zur 
Verfügung ſiehen. 


mit ſeiner Cavallerie den Truppen voraus. Die 


Die im letzten Satze enthaltene Befürchtung, 


Aroonftad, 12. Mai. der FJeldcornet über- 
Roberts die Stadt. 


Boeren zogen nach dem Daalfluß, wo 


London, 13. Mai. Lord Roberts meldet 
von geſtern Nachmittag 2 Uhr aus Aroon- 
Ohne Widerſtand zu 
begegnen, zog ſch heute Nachmittag 1½ Uhr in 
Kroonſtad ein; der Union Jack wurde unter 
Hochrufen der wenigen britiſchen Einwohner ge- »[Jür Beſteuerung des Totaliſators.] Be- 
hißt. Präſident Steijn flüchtete geſtern Abend, | merkenswerth iſt, daß das Organ des Bundes 
nachdem er vergebens verſucht hatte, die Burghers | des Landwirthe, die „Deutſche Tageszeitung“, für 
Die] dieſe Beſteuerung eintritt. Es ſchreibt: 

Boeren von Trans vaal erklärten, „fie wollten „Mir erklären unumwunden. daß wir es 
nicht länger im Freiſtaat kämpfen, und zogen weder für möglich noch für gerechtfertigt erachten, 
nach dem Daal-Sluß ab, die Freiſtaatler dagegen # den Totaliſator von der Stempelſteuererhöhung 
beſchuldigten die Transvaaler, erſt hätten fie ſie][auszuſchließen. Man mag über die Nothwendig⸗ 
benutzt und ließen ſie jetzt im Stich. Diele Frei- [heit und den Nutzen des Totaliſators denken, 
ſtaatier haben ſich nach ipren Wohnorten begeben, | wie man will, jo wird man doch zugeben müffen, 
Bevor Stein Kroonſtad verließ, machte er in einer [daß er ebenfo wie die Lotterle behandelt werden 
Proclamation bekannt, daß Le ag muß.“ 

der Sitz der Regierung des Oranje-Freiſtaates ſei. [Unterricht an den ländlichen Volhsſchulen. 

Sowohl der Generalcommandant Botha wie # Auf das Geſuch des RE Be rar 
Dewet begleiteten die Zransoaaler. ſchaftlichen Centralvereins, es möge der Unter- 

Lindlen liegt etwa 70 Kilometer öſtlich von richt an den ländlichen Volksschulen im Sommer 
Kroonſtad auf dem Wege nach Bethlehem ⸗KFarty - in der Regel in den Bormittagsftunden. erledigt 
ſmith. werden, hat der Regierungspräfident in Königs- 

Die Dorgänge auf dem rechten Flügel. berg erwidert, daß dem Geſuche in dieſer Allge- 
ueber die Wirkung des Dormarſches von meinheit nicht Jolge gegeben werden kann, viel- 
Roberts” auf die Conftellation im Osten des mehr die Regierung im Schulinlereſſe ſich vorbe 
Dranje-Zreiftantes meldet Reuters Bureau aus J halten. zu müſſen glaubt, von Fall zu Fall Ent. 
Maſeru vom 13. Mai: ſcheidung zu treffen, Jeder einzelne Fall aber ſoll 

Die Generale Rundle und Brabant rückten in | einer wohlwollenden Prüfung unterzogen und 
einer Linie vor; man nimmt an, daß fie zur Zeit es ſollen dabei auch die vom Centralverein her- 
am Leeuw. River ein Lager beſogen haben, Der | voraehobenen. wirthſchaltlichen Nothſtände nach 
schnelle Vormarſch Lord Roberts’ hat auf die | Möglihkeit berückſichtigt werden. 

Freiſtaatler, die in der Nachbarſchaft von Clocolan * (3um deutſchen Turnlehrer tag.] Cultus- 
und den Korannaberg-Hügeln ſtehen, Eindruck] minifter Dr. Studt hat in einem Runderlaß an 
gemacht; fie zerſtreuen ſich nach allen Richtungen; die Provinzial - Schulcollegium angeordnet, daß 
viele Frauen find allein auf den Farmen zurück- den Theilnethmern an dem deuiſchen Turnlehrertag, 
gelaſſen. Es iſt zwor möglich, daß die Engländer | den der deuiſche Turnſehrerverein in der Pfingſſ⸗ 
noch auf ſtarken Widerſtand ſtoßen. aber es iſt woche in Magdeburg abhalten will, der ent- 
nicht wahrſcheinlich, daß der Vormarſch gehemmt ſprechende Urlaub gewährt werde, ſoweit es ſich 
wird. Dereinzelfe Commandos find noch bereit, um Lehrer an preußiſchen höheren Lehranſtalien 
275 ſchwache Punkte der briuſchen Linien vor- e an Bolhsſchulen iſt durch 
uſtoßen. den früheren Miniſter v. | * a 
Ferner wird dem Reuter'ſchen Bureau aus f h r- 
3 — —.— rn nam man 
erfahren halte, daß ein Boerencommando auf den Namen: „Jedlitztag“. Au alb Preußens, 
dem Erinoline-gügel, 15 Meilen nördlich von | mit Ausnahme Pr ee: 
Brabant, lagerte, wurde geſtern von einer größeren [dauern die Ferien jo wie ſo die ganze Pfingſt⸗ 
britiſchen Truppenabtheilung mit Geſchützen eine [woche hindurch. der Beſuch des Zurniehreriages 
3 — . — a 3 dürfte ſonach ein guter werden. ö 
eſe Poſition aber bereits verlaſſen. Na ite = ; 
theilungen von Eingeborenen haben ſich die F n e Nabe n ber — 
Boeren nach den Magnalling- Bergen in der Rich- Pol. E 110 meldet, it der Popft 
5 gegenwärtig mit der Abfafjung einer Encyclica 
tung nach Kroonſtad zurückgezogen. aus ſchließ lich religiöfen Inhaltes, die zu Beginn 
Die Koſtenrechnung⸗ des nächſten Jahres veröffentlicht werden foll, 

Die vorausſichtlichen Ausgaben Englands für beſchäftigt. Diefe Encnelica wird gewiſſermaßen 
1 iu dun daun ve 609 va Er Klee das 90 e des Papſtes bilden, und 

ochen amtlich auf run r. geſchätzt ] man will wiſſen, daß ſie eine Art Zuſammen⸗ 
worden; davon find 30 000 000 ffir. durch die . un 
1910 rückzahlbare Kriegsanleihe aufgebracht 
worden. Für den erforderlichen Reftbeirag ſtehen 
der engliſchen Regierung dank dem Umſtande, 
daß auch in früheren Zeiten keine Anleihen, 
außer in Kriegsfällen, aufgenommen worden 
find, ſo ergiebige Hilfsquellen zur Verfügung, 
daß die Höhe der Kriegsausgaben in England 


Der Tag führt daher in den betheiligten Kreiſen 


fteliten Lehrſätze enthalten werde: 

Potsdam, 14. Mai. Die Prinzeſſin Ernft von 
Gamjen-Altenburg ift von einem Sohne glück⸗ 
lich entbunden worden. 


Kiel, 12. Mai, Die Strafkammer nerurtheilte 


Hammer, Führer des Bundes der Land wirthe, 


ob dieſe 60 000 000 Cfir. noch zu; lewie den Redacieur. der „Deutſchen Tagesztg.“. 


überſchreiten find, wird von den weiteren Ereig- 


niſſen auf dem Kklegsſchauplatze abhängen. Es iſt wegen Beleidigung des früheren Canbraths. des 


Flensburger Landhreiſes, Naſch, der ſetzt Re- 
gierungsrath in Berlin ist. Die Führer des Bundes 
hatten dem Landrath anläßlich der Landtags- 
wahl im Jahre 1898 Parteilichkeit und Unfähig- 
heit. vorgeworfen. Das Reichsgericht hatte das 
verurtheilende Erkenniniß des Flensburger Land 
gerichts verworfen und dle Sache vor das Land- 
ger icht Kiel verwieſen. 


Brandenburg, 12. Nat. Dom hieſigen Magiſtrat 


der Frage beſchäftigt, in welcher Art Transvaal, 
falls. es erliegt, deim Zriedensſchluß zu den 
Kriegskoſten herangezogen werden folk Die 
engliſche Regierung hat bei dem Beginn des Krieges 
und auch ſpäter wiederholt zum Ausdruck ge⸗ 


werde, um die Dorherrſchaft des Mutterlandes 


engliſchen Politik in Afrika freie Bahn zu ſchoſſen.] wurde Paſtur art aus Osnabrück ein ⸗ 
Mit dieſen Erklärungen wäre es unvereinbar, ſummig zum zweiten Paſtor an Gt. Pauli gewählt. 
die Laſten des Krieges zum überwiegenden Theil] München, 12. Mai. Die Kammer der Neichs- 


in Transvaal abzuwälzen. 


in das \ 


räthe: i 
e ne d — . — 


wußte, innigen Dank zu ſagen. Daßf gerade die Stadt 


nach Pfingſten ein für allemal freigegeben worden. 


faſſung aller in den früheren Encncliken. aufge⸗ 


die Gutsbeſitzer Zieſe, Kieholm und Milberg-: 


Strehlke, zu 800, 150 und 50 Mk. Geldſtrafe 


von ſechs Millionen Mark für Beſchaffung von 
Wohnungen für Angeſtekte der Staatseiſen⸗ 
bahnen. 

Deſterreich-Ungarn. 


Deft, 14. Mai. Nach einer Meldung aus Kon- 
ſtantinopel aus angeblich zuverläſſiger Quelle 
wurde dieſe Woche am Gulian ein Bergifiungs- 
verſuch gemacht, dem er nur durch Zufall ent- 
gangen iſt. Es wurden viele Dervaftungen vor- 
genommen. U. a. wurden verhaftet der Sohn 
des Polizeiminiſters und der Sohn eines Profeſſors 
an der medihiniſchen Kochſchule. 

Italien. 

Rom, 13. Mai. der Papſt empfing heute 
Pilger aus Poſen, Elſaß- Lothringen und andere 
und ertheilte ihnen feinen Segen. 


FJrankreich. 


St. Louis, 11. Mai. Nachdem hier ſchon fe 
einigen Tagen ein Arbeiterausſtand ausgebrochen 
war, kam es geſtern an verſchiedenen Stellen zu 
Nuheſtörungen. Berittene Polizei ſchlug mit 
Säbein auf die Ausſtändigen ein und feuerte auf 
die Menge. die Aus ſtändigen erwiderten das 
Feuer, verletzten einige Schutzleute und mißhan⸗ 
delten einige der Arbeiterunion nicht angehörende 
Arbeiter. 

Serbien. 

Belgrad, 12. Mai. Heute begannen die Der- 
handlungen im Prozeß gegen den früheren 
Miniſter Tauſchanowitſch, der der Entwendung 
und Fälſchung von Kctien der Bank „Beogradska 
Zadruga“ angeklagt iſt. Der Angeklagte geſtand 
die Verpfändung, leugnete aber die Entwendung 
von Actien und behauptete, andere hätten die 
Actien entwendet und ſeine Einkerkerung benützt, 
um ihn als den Schuldigen erſcheinen zu laſſen. 
Der Bertheidiger ſchob die Schuld anderen an 
dem Bankunternehmen betheiligten Perſonen zu. 
Die Verkündigung des Urtheils erfolgt morgen. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 13. Mai. der Dampfer 
„Tambow“ der ruſſiſchen Freiwilligen Flotte 


paffirte mit 920 Auswanderern an Bord auf der 
Fahrt nach Oſtaſien den Bosporus. 


Griechenland. 


Athen, 18. Mai. Die Trauung des Großfürſten 
Georg Michailowiiſch und der Prinzeſſin Maria 
Griechenland hat heute Vormittag in Korfu ſtatt⸗ 
gefunden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14 Mai, 
Detterausfichten für Dienstag, 15. Mai, 
und zwur für das nordöſtliche Ddeutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. 
Temperatur kaum verändert. 


ueber das See-Unglück vor Leba] erhält 
die „Danz. 31g.“ aus Leba vom 12. Mai folgende 
nähere Schilderung nebſt Nothſchrei um einen 
beſſeren Hafen: 

So iſt es denn, das vorausgeſehen war, wieder 
Palle“ vier Kutter ſind dei dem erſten kräftigen 

ind, der eingetreten ift, dicht vor dem Hafen 
gekentert; 11 blühende Menſchenleben find dahin⸗ 
gerafft, 24 in wenigen Wochen, die vielleicht 
alle lebten, beſtände bei Lebe ein guter 
Hafen, Es ſpielte ſich daſſelbe Schauſpiel 
wie vor einigen Monaten ab; es wird 
ſchlimmer und ſchlimmer wiederkehren, wenn 
nicht ein guter Fiſcherhafen gebaut wird. 
Im Angeſichte des erſchütternden Ereigniſſes, 
welches vor allen Einwohnern von Leba am 
Dienstag Abend und Mittwoch wiederum paſſirte, 
um der Thränen wegen, die ſeefahrende Männer, 
ſchmerzbewegte Frauen und Kinder am Strande 
geweint haben, bittet die Bürgerſchaft von 
Leba um beſſeren Ausbau der Fiſcherhafens, 
damit bei ähnlichem Wetter nicht drei rothe 
Fahnen aufgezogen werden, als Zeichen: „Der 
Hafen iſt nicht paſſirbar; von hier ift beim 
Unglücksfall keine Hilfe zu erwarten.“ Windſtille 
Dienstag Nachmittag; drückende Schwüle, faſt 
wie eine Dorahnung herannahenden Unglücks. 
Lebaer, Helaer, Wittenberger, Stolpmünder und 
Rügenmalder Kutter fahren Mittags aus Leba 
zum FSiſchfang hinaus; die Netze werden ausge⸗ 
worfen. Dor Sonnenuntergang erhebi ſich Wind, 
der ſtärker und, läcker wird. Schleunigſt werden 
die zum größten Theile ausgeworfenen Netze zu- 
rückgezogen; es wird auf den Lebaer Hafen jſu⸗ 
gehalten. Die meiſten erreichen denn auch in der 
Dämmerung den Hafen und diesmal größten⸗ 


theils die Lebaer FJiſcher, welche ſich nicht 
zu weit entfernt halten. die weiter nach 
Oſten abfiſchenden fremden Kutter dagegen 
werden von der Nacht erreicht; fie kreuzen 


bis zum frühen Morgen auf hoher See hin und 
her, um dann gegen Tagesgrauen zum Hafen 
Zuflucht zu nehmen, dem ſie des engen und flachen 
Fahrwaſſers wegen über Nacht nicht zu nahen 
wagen. Stärker und flärker brauft der Sturm, 
höher und höher ſchlägt die brandende Ses. 
Gegen Morgen paifirt dann vor verfammelter 
RNenſchenmenge das Entſetzliche: drei Kutter 
kentern dicht vor der Einfahrt und die Inſoſſen 
werden von den Wellen verſchlungen. Ein Autter 
ſtrandet hinterher; die Mannſchaft wird gerettet, 
Dehreren: Kuttern glückt inzwiſchen die Einfahrt. 
Um: 8 Uhr Morgens kommen wiederum am fernen 
Horizont zwei Schaalen in Sicht. Sie nähern ſich 
dicht hinter einander dem Hafen mit Windeseile. 
Dicht vor dem Hafen kentert der eine, 
die Mannſchaft erſcheint noch einen Augenblick 
auf der Oberfläche des Waſſers, um auf Nimmer- 
wiederſehen zu verſchwinden. der hinter ihm 
fahrende Kutter, ſowie das hinaus geeilte Rettungs- 
boot verſuchen Hilfe zu bringen, jedoch in der 
koloſſalen Brandung vor dem Hafen ift jede Hilfe 
vergeblich. Der Kutter geht ſofort auf Grund. 


[Von der Marine.] Der Avifo „Grille“ 
traf am Sonnabend, Abends 7½ Uhr, in Neufahr- 
waſſer ein und begab ſich fofort in das Dock⸗ 
baſſin der kalſerlichen Werft. Heute wurden 
Kohlen eingenommen und die Naſchinen einer 
Beſichtigung unterzogen, Kerr Zregattencapitän 
Höpner, der mit dem Schiſſe angekommen war, 
beſichtigte alsdann mit den Herren feiner Be- 
gleitung die hiefige und die Werft in Neufahr- 
waſſer und wird auch noch die Werft in Eibin 
inf ieiren. Am Donnerstag verläßt das Schi 
unſeren Hafen zur Forifehung der Admirals ſtabs⸗ 


* 


ee die lieb — be dı — 
N 5 \ abe der * 
mannſchaften für das Por unferer an 


wert jezt um activen Frontdlenſt bereit liegende 


Kanonenboot „Luchs“ an den Transport- 
* führer, Oberleutnant zur See Reymann, hat 
N bereits am Ende der vergangenen Woche in Kiel 

flottoefunden. Der Transport trifft im Laufe des 

heutigen (14.) Nachmittags hier ein, um ſofort 
an Bord des „Luchs“ Unterkunft zu finden. 

Morgen mit der Flaggenparade ſtellt alsdann der 

Commandant des Schiffes, Corvettencapitän 

Hähnhardt, das ſchmucke Fahrzeug in Dienſt, 

das nach beendeter Ausrüftung von Neufahr⸗ 

waſſer aus — wie es auch der „Tiger“ that — 
feine erſten Probefahrten in See abhalten ſoll. 

An Stelle des Naride⸗Oberaſſiſtenzarztes Dr. 

Dietzel iſt neuerdings der Marine-Stabsarzt Dr. 

o de ſta als Schiffs arzt an Bord des Kanonen⸗ 
votes commandirt, der mit ihm auch die Aus- 
reiſe nach den Oftküſten Amerikas antreten ſoll. 

Speciell ſoll der „Luchs“ zwiſchen den zahlreichen 

Inſelgruppen der großen und kleinen Antillen 

den regelmäßigen Areuzerdienſt aufnehmen und 

auf dieſen Häfen anlaufen, die von den großen 

Schiffen in Folge ihres Tiefganges nicht beſucht 

den hönnen. Für unſere haiferlihe Werft 
leiben alsdann noch die Vorbereitungen für 
drei weiteren Indienſtſtellungen zu treffen; und 
zwar die des „Buſſard“ im Laufe des Juni und 
jene der beiden Panzerkanonenboote „Nücke“ 
und „Krokodil“ in der zweiten Julihälfte. 


* [Zorpedobonisbau.] Die Germania - Werft 
dei Kiel hat den Zuſchlag auf den Bau 
einer Torpedobootsdinifion, entgegen anderen 
Meldungen, noch nicht erhalten. In Marines 
kreiſen herrſchen über die Leiſtungen der 
neueſten Schichau'ſchen Kochſeeboole nur 
Stimmen des Lobes. ri 


= [Geimhehr der „Weichſel“-Dampfer.] Der 
ö Dampfer „Vineta“ von Rügenwalde am 
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr hier eingetroffen 
und ging geſtern in danzig vor Anker. Der 
Dampfer „Richard damme“, welcher bekanntlich 
nach Stralſund verſchlagen worden war, iſt 
geſtern Abend in Neufahrwaſſer angelangt 
und legte heute Vormittag 
vor der Spar kaſſe an. die Beſchädigungen 
des letzteren Schiffes ſind nur ganz 
unbedeutender Natur. der „Richard damme“ 
hat ca. 100 Faß Heringe an Bord, die auf der 
Strandungsſtelle von der „„Bineta’ geborgen und 
an Bord des „Richard Damme” geſchafft worden 
waren. Die weiteren Bergungsarbeiten werden 
demnächſt von der Geſellſchaft „Weichſel“ wieder 
aufgenommen werden. Dieſelde hofft den ge- 
firandeten Dampfer „Jeloe“ mit der Reſtladung 
in den hieſigen Kafen einzubringen. + Herr 
Director Weiß traf am Sonnabend, Nachmittags 
3 Ubr, in Danzig mit der Bahn ein. 


© Bezirks-Derein der deuiſchen Geſenſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger. ] In der vorgeſtern 
Nachmittag im Sitzungsſaale des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft abgehallenen Jahres- 
General Derſammlung des Danziger Bezirks- 
vereins obiger Geſellſchaſt wurde zunächſt der 
Derwaltungsbericht für das Jahr 1899/1900 feſt- 
gestellt und beſchloſſen, denſelben gedruckt heraus- 
zugeben. die Jahresrechnung pro 1898/99, nach 
welcher die Einnahme rund 7900 Mk., die Aus- 
gabe 6400 Mk. beitrug, wurde dechargirt und der 
Doranſchlag für 1900/1901 in Einnahme und 
Ausgabe auf 7500 Mk. feſtgeftellt. Zu Rechnungs- 
. — wählte man die Herren Sieg und 

edler, 


»I Weichſetregultrung. ] Zu einer Conferenz 
in Angelegenheiten der Weichſelregulirung treffen 
am Mittwoch Abend mit dem fiscaliſchen 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ die nachbe nannten 
Herren in Danzig ein: Geh. Ober⸗-Regierungsrath 
Mesner- Berlin, Miniſterial-Director Schultz 
Berlin, deichhauptmann Bönchendorff⸗-Kl. 
Leſewitz, Präſident der General-Commiſſion 
v. Baumbach Bromberg, Oberbau-Director 
Kummer - Berlin, Geh. Baurath Demming- 
Berlin, Geh. Oberbauraih v. Münſter⸗ 
mann Berlin, Land Forſtmeiſter Schultz ⸗ 
Berlin, Nittergutsbeſitzer Sendel auf Cgeichen, 
Deichhauptmann Freiherr v. Wangenheim- 
Wake auf Eldenburg, Geh. Baurath 
Köller-Berlin, Waſſerbauinſpector Kieſeritzky⸗ 
Berlin, Geh. Baurath Germelmann - Berlin, 
Londrath Schilling-Berlin. Die Herren werden 
faſt fämmtlich im „Danziger Hof“ Wohnung 
nehmen, ſich Abends zu einem Mahl vereinigen 
und am 17. zu einer Conferenz zuſammentreten. 


„[der Verein der Lehrer höherer Unter- 
richisanſtalten] in Oſt- und Weſipreußen wird 
in dieſem Jahre ſeine Generalverſammlung am 
dritten Pfingftieiertage, den 5. Juni, in Danzig 
abhalten. Die Yauptverhandlungen finden Dor⸗ 
mittags in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums 
ſtatt. Denſelben folgt ein Feſtmahl im „Danziger 
Hof“ und hiereuf bei günftigem Wetter ein 

» Ausflug. 


„(Erweiterung des Fernſprechbereichs.] Der 

5 Sprechbereich von Gemlitz, Gr. Zünder, Käſe⸗ 

mark und Letzkau wird vom 15. d. Nis. ab 

weſentlich erweitert. Don dieſem Tage ab können 

von den öffentlichen Sprechſtellen daſelbſt auch 

Gespräche mit Danzig, Dirſchau, Neufahrwaſſer, 

Neuſtadt (Meftpr.), Neuteich (Weſtpr.), Ziegenhof, 

Olivo, Zoppot und umliegenden Orten geführt 
werden. 


»[Sountags-Derhehr.] am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
9965 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 5096, Langfuhr 1504, Oliva 928, Zoppot 
1281, Neuſchottland 213, Bröſen 356, Neufahr- 
waſſer 587. Der Streckenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 5910. Langfuhr-Oliva 4907, 
Oliva-Zoppot 3209, Danzig-Neufahrwaſſer 2241, 
Langfuh⸗-Danzig 6335, Oliva Langfuhr 5473, 
Zoppot- Oliva 3579. NMeufahrwaſſer-Danzig 2012. 


„preuß. Klaſſentotterie.] Bei der heute 

en #" vigeienten Ziehung der 4, Klaſſe der 

2. preuß. Klafien-Lotterie fielen: 5 

1 Gewinn von 500000 Mh. auf Nr. 158 132. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 152 678. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 73 64 

217 257. 

—— von 3000 MR. auf Nr. 3474 6718 
9159 24240 24773 30203 31 850 35 274 53 950 
30 516 60 767 63 631 70 804 71 870 72 788 76 966 
78 347 80 821 89 419 106 957 109 509 115 727 
117 102 118 026 124 625 133 228 137 264 139 101 
134.094 158 634 158 964 162 922 166 965 482 654 
186 012 189 878 192 119 196291 207 745 9 084 
211 987 221 007 223481 223 872, 


in der Mottlau 


noſſenſchaſt Radomno (Ar. Löbau) 4936 Mh. 


® [Unter dem Dorſitze des Herrn Ober⸗ 
präſidialraths v. Bornekow] fand beute Dor 
mittag im Ober präſidialgedäude eine Conferenz 
ſtatt, in der über die Dertheilung des Meliorations- 


ſchaftliche Unternehmungen und an kleinbäuer- 
lichen Grundbefig berathen wurde. der Be- 
rathung wohnten u. a. als Minifterialcommifjare 
die Herren Geh. Oberbaurath v. Münſter mann 
und Oberregierungsrath Schilling aus dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium; die Herren 
Oberregierungsrath Fornet und v. Gizucki als 
Dertreter der Herren Regierungs - Präfidenten zu 
Danzig und Marienwerder, ferner als Decernent 
des Oberpräfidiums Kerr Regierungsrath Bu ſenitz, 
weiter die Herren Landeshauptmann Hinze, Kerr 
Or. Seife, Plehn -Kraſtuden. ſowie die Herren 
Meliorationsbauinfpectoren bei. Es wurden in 
fait allen Punkten in Webereinftiimmung mit den 
Anträgen der Provinzial -Derwaltung folgende 
Beihilfen dewilligt: 

a) Im Regierungsbezirk Danzig: An neun Beſitzer 
bes Polders Mittelhaken (Stutthef) und Süderhaken 
(Grenzdorf B) im Marienburger Deichver bande. jomie 
der Kreiſen der Danziger Niederung und Elbing 4000 
Mark; an fieben Beſitzer des Polders Hinterſtutthof 
im Marienburger Deichberbande und Kreis Danjiger 
Niederung 1500 Mk., zur Regulirung der Staudeiche 
des kleinen Stobbendorfer Polders im Marien. 
burger Deichverbande 4000 Mk., dem Ent- und 
Bewäſſerungs - Verbande Fellermannshufer im 
Elbinger Deichverband:, Kreis Marienburg, 
1500 Mk... der Drainage-Genoſſenſchaft Baumgart (Kreis 
Elbing) 2000 Ma. dem Entwäſſerungs verband der 
großen Kämpen Zeyersvorderkampe und Nieder kampe 
(Kreis Elbing) 390 Mh, der Meliorations-Genoſſen⸗ 
ſchaft Bietowo (Kreis Pr. Stargard) 2000 Mh., dem 
Entwäſſerungsperband Gottswalder-KAußenfeld im Dan- 
iger Deichverbande (Kreis Danziger Niederung) 4500 

k., der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerun des Praufter- 
kruger Sees ju Schönberg (Kreis Fanziger Höhe) 

0- Mk., der Ent- und Bewäſſerungs-Genoſſen⸗ 
ſchaft Königswalde (Kreis Pr. Stargard) 500 Mn. 
der Meliorations-Genoſſenſchaft des ſüdöſtlichen Theiles 
des Brück'ſchen Bruches (Kreis Putzig) 3800 Mk.; der 
Meliorations-Genoſſenſchaft Gravow (Kreis Pr. Star- 
gard) 4000 Mk.; der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
des Bibrowo- Sees (Kreis Berent) 2000 Mk.: der 
Ent- und Bemwäfferungs - Genoſſenſchaft Glabau Gilnitz 
(Kreis Berent) 4200 Mk.; der Entwäſſerungs.Genoſſen⸗ 
ſchaft a (Kreis Berent) 2500 Mk. 

b) In dem Regierungsbezirk Marienwerder: Der 
Drainage-Genoſſenſchaft zu Kl. Nabel (Kreis Dt. Krone) 
960 Mk.; der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Gania- 
bruches (Ar. Konitz) 500 Mk.; der Entmäflerungs-Genofjen- 
ſchaft Kohennirch (Kr. Briefen) 7300 Dih.; der Ge- 
noſſenſchaſt des Janowko- und Miala-Sees (Kr. 
Strasburg) 1524 Mh.; der Entwäflerungs-Genofjen- 
ſchaft Sacolino-Parujhko (Kr. Slatow) 884 N.; 
der Entmäſſerungs-Genoſſenſchaft Ballomken (Nr, 
Löbau) 1428 Mk.; der Ent- und Era 
owie 
weitere 1500 Mk.; der Entwäſſerungs-Genoſſenſg aft 
zu Nieszywienne (Kr. Strasburg) 200 Mk.; an 26 Beſitzer 
ju Gr. Weide und Johannisdorf (Kr. Marienwerder) 
1300 MR., an Lehrer Gierod in Zreul (Ar. Schwetz) 
200 Mk., an Hofdeſitzer Frantz in Sauchan (Ar. Schwetz) 
600 Mk., an Rittergutsbeſitzer Körner in Hofleben und 
Gutsbeſiter Aulmen in Marienhof, als General- Bevoll- 
mächtigter des Gules Richnau (Kr. Thorn) 7000 Mh, 

Zür die General-Commiſſion zu Bromberg: An 
über 100 bäuerliche Intereſſenten der Um- und Zu- 
n von Sippinchi (Ar, Schwetz) 


* [Der weſtyreufiſche Provinzialverein für Bienen- 
zucht] hielt am Sonnabend hierfelbit eine Borftands- 
ſitzung ab, bei welcher die beiden Gauvereine Danzig 
und Marienburg vollzählig vertreten waren. In Er- 
ledigung des Auftrages der Marienburger General- 


= ö ficherung gegen Schäbigunge 
iche nur mit einer deutſchen 


Berſicherungsgeſellſchaft in Mannheim. Die Zweig ⸗ 
vereine werden aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 15. Juni 
Mitgliederverzeichniſſe und deren Bienenbeſtände ein⸗ 
zureichen. der Gauverein Marienburg hei die Herren 
Hauptlehrer Herrmann, Seminarlehrer Zieſemer 
und Lehrer Nahrius als Borftandsmitglieder des 
Drovinzialvereins gewählt. Als Anfang der Lehrcurſe 
in Giſchkau und Dammfelde wurde der 2. Juli in us - 
ſicht genommen. 


I Gekentertes Boot.] Am Sonnabend gerieth in 
der Weichſel unweit Weichſelmünde ein mit vier jungen 
Leuten beſetztes Bool in den Wellenſchlag eines 
Dampfers und kenterte. Drei der jungen Leute retteten 
ſich durch Schwimmen an Land, während der vierte, der 
des Schwimmens unkundig war, von dem in der Nähe 
befindlichen Fährmann von dem Tode des Ertrinkens 
gerettet wurde. 


r. [Schwurgericht.] Die zweite diesjährige Schwur 
gerichtsperiode beim hieſigen Landgericht degann heute 
Dormittag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
director Dr. Hartwig. Die erſte Anklageſache richtete 
fi gegen den Arbeiter Zoſef Pusdrowski aus 
Gowidlino und lautete auf Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode. Der Vorfall, der zur Anklage ge- 
führt, hat ſich am 12. Februar d. J. vor dem Gelbi- 
ger’ihen Gaſthauſe zu Gowidlino abgeſpielt. Dort 
entſpann fi zwiſchen den Arbeitern Radelski und 
Kiebrowski ein Sireit. Der Störenfried hierbei war 
letzterer, welcher dem Nadelshi mehrere Ohrfeigen 
verſette. Um wieder Frieden zu ſtiften, ſchichte der 
Gaſtwirth Selbiger nach dem Arbeiter Wenta, der den 
angetrunkenen K nach Haufe bringen follte. Mittler 
weile war es elf Uhr geworden. Wenta ging mit 
Kiedrowski weg. N. folgte ihnen jedoch nach, um 
für die vorher erhaltenen Ohrfeigen zu rächen. 
Die im Gafthaufe zurückgebliebenen Arbeiter hörten 
nun plötzlich Hil * Sie eilten darauf hinaus und 
nahmen wahr, daß Kiedrowski und Radelshi in einer 
Schlägerei verwichelt waren. Dabei ſtanden auch noch 
andere. Der Angeklagte, der auch hinzueilte, riß im 
Vorbeigehen von einem Wagen eine Runge los und 
verſetzle Wenla damit einen derartig ſchweren Schlag 
gegen den Kopf, daß dieſer lautlos juſammenbrach. An 
den Folgen dieſes Schlages verſtarb Wento am nächſten 
Tage. Der Angeklagte, der keinen gemaltihätigen 
Eindruck macht, giebt die That ohne weiteres zu und 
zeigt auch Reue. Er entſchuldigt fi jedoch damit, daß 
er lediglich dem bedrängten Radelski zu Hilſe eilen 
wollte und fi in dem unbetheiligten Wentz geirrt habe. 
Die weitere Beweisaufnahme geſtaltete ſich für den An- 
geklagten in lo fern ungünftig, als bekundet wurde, 
daß er die Runge auch noch gegen © en 
anderen Arbeiter erhob und dieſen ficherlich 
geſchlagen hätte, wenn derſelbe nicht davon gelaufen 
wäre. Der Spruch der Geſchworenen lautete darauf 
auf ſchuldig ohne mildernde Umſtände, das Urtheil 
des Gerichts auf 5 Jahre Gefängniſt. 


Schwerer Unfall mit tödtlichem Ausgange. 
Der Kutſcher Nobert Krönke, beſchäftigt bei dem 
Zuhrhalter gerrn M. Nabowski — Halbe Allee —, 
wurde am Sonnabend Nachmittag auf dem Hofe der 
hal. Artillerie-Kaſerne auf Niedere Seigen, gelegentlich 
der Abfuhr von Gemüll, derartig von einem Rade 
feines Wagens an eine Wand gedrückt. daß er einen 
complicirten Beckenbruch erlitt und ihm der Unter leib 
buchſtäblich aufgeriſſen wurde. Bewußtlos wurde der 
Schwerverletzte — auf polizeiliche Requifition — mit 
dem Sanitätswagen in das Cajareth in der Sandgrube 
geſchafft, woſeldſi der Bedauernswerthe an den Folgen 
ſeiner Verletzungen am Sonntag Nachmittag verſtarb. 
—— 


ra 


vorſchriftsmä zig en 


Provinz bejudt. 


i mlung wurde mit rheit b en, e 
Saftpflichtoerfi er * A cine. boften Bahn- Berbindungen r 

Theile Weſtpreußens, insbeſondere der völlig“ 
unzureichende 
Thorn und Laskowitz⸗Jablonowo, fomie das 
Zehlen der Bahnverbindungen mehrerer auf- 
ftrebender Städte der Provinz im grellen Wider 
ſpruch zum wirnlich vorliegenden Derkehrs-Be - 


Die Verſammlung entſchied ſich für die Oberrheiniſche 


2 


* [Dermiſtt.] Bei einer Bootfahrt auf der Weichſel 
in der Nähe des Troyl fiel am 29. April d. Js. der 
11 jährige Sohn Johann des Pächters Herrn Martin 
Groth aus Troyl über Bord und ertrank vor den Augen 


fonds von 64.000 Mark zu Beihilfen an genoſſen⸗ feines kleinen Freundes, der fid auch auf dem Boote 


befand. Die Leiche des Knaben iſt bisher noch nicht 
gefunden worden, ſo daß anzunehmen iſt, daß dieſelbe 
unter die dort lagernden Hölzer gerathen iſt. Vielleicht 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, die Leiche des Ertrunkenen 
zu ermitteln. 


„ Ablaſſung der Radaune,] Die diesjährige Schütz 


gi der neuen Radaune und ihrer Kanäle wird dom 


bis 23 Juni geſchehen. 
r. [Strafhammer.] Der Baugewerksmeiſter Eduard 


Körner von hier war angeklagt, im Auguſt vorigen 
Jahres bei dem Neubau des St. Marien-Aranken- 


hauſes die allgemein geltenden Regeln der Baukunft 
dergeſtalt außer Acht gelaſſen zu haben, daß dadurch 
eine Gefahr für Perſonen entftand. Es wurde Kerrn 


Körner zur Laſt gelegt: 1) die vorgeſchriebene Ab- 


deckung der einzelnen Etagen unterlaſſen, 2) keine 
Brüſtungen an dem Bau- 
gerüſt angebracht und 3) an einer Derbindungs 
brücke kein Geländer hergeſtellt zu haben. Die Beweis- 
aufnahme ergab den Thalbeſtand, wie er der Anklage 
zu Grunde lag. Da jedoch von Sachverſtändigen aus- 
geführt wurde, pr eine Abdeckung der einzelnen 
Etagen nur dann erforderlich ſei, wenn von Innen 
gemauert wird, was hier nicht der Fall war, da fer ner 
nicht erwieſen werden konnte, daß der Angeklagte 
Kenntniß von der geländerfreien Brücke gehabt hat, 
trat nur wegen nicht vorſchriftsmäßiger Herſtellung 


einer Brüſtung am Baugerüft eine Verurtheilung ein, 
und zwar zu 80 Mk. Geldſtrafe. 


Der Geflügelbändler Heinrich Joh. Falk wurde des 


Diebſtahls an einer Kaſſette mit ca. 100 Mark Inhalt 
aus einem unverſchloſſenen Geldſchrank beſchuldigt. 
Er hatte ſich in die Wohnung des Kaufmanns Peters 
auf Kneipab geſchlichen und den Diebſtahl dort aus- 


geführt. 3., der geſtändig war, erhielt 9 Monate 


Gefängniß. 


Ebenfalls des Diebflahls war der frühere Regiftrator 


Franz Albrecht beschuldigt. Nach eigenem Geftändnif 
hat er dem Bureauvorfieher Weiß von der Aleinbahn- 


geſellſchaft nach Erbrechen einer Kaſſette 10 Nn. ge- 
fiohlen. Das Urtheil lautete auf 8 Monate Gefängniß. 
—— 


Aus den Drovmzen. 


„Zum Konitzer Mordj wird der „Danz. Ita.‘ 
heute gemeldet: 

Auf Grund eines fiark verbreiteten Gerüchtes 
hat der Bater des ermordeten Ernſt Winter 
folgendes Telegramm zur Abiendung gebracht: 

„Ferrn Juſſizminiſter, Excellenz. Berlin. Mir 
bekannt geworden, daß Ueberreſte meines er- 
mordeten Sohnes heimlich beerdigt werden 
follen. Proteſtire als Dater dagegen. Bitte Euer 
Excellenz, mich in meinen Daterrechten zu ihüßen 
und anzuordnen, daß nach Freigabe durch Staats- 
anwalt ich meinem ermordeten Sohne chriſtliches 
Begräbniß ſelbſi beſorge. Winter.“ 


-e. Zoppot, 14. Mai. Am Sonnabend in ſpäter 
Abendſtunde, um 9 Uhr, 
Feuerglocke und rief die freiwillige Feuerwehr nach 
der Pommerſchen Straße, wo das Janzen'ſche Haus in 
Flammen ſtand. Die Wehr war ſchnell zur Stelle, und 


ihrem kräftigen Eingreifen gelang es, das Feuer bald 


zu dämpfen, fo daß nur die Dachſpitze abgebrannt und 
das ſtehen geblieben if. Nach dem 
Tode des alten Herrn J. war das Haus unbewohnt 
und war jetzt im Innern faſt gämlich erneuert. 
Sraudenz, 12. Mal. Die zur Beſprechung 


des weſtpreußiſchen Eiſenbahn-Nothſtandes ein- 


berufene öffentliche Derſammlung war von mehr als 
300 Bertretern aller Berufszweige aus der ganzen 
Die Derſammlung gab in 
einer NRefolution einſtimmig ihrer Ueber- 
zeugung dabin Kusdruck. daß die mangel- 
i der mittleren 


Nebendahnbetried Marienburg 


dürfniß fiehen und die weitere wirthſchaftliche Ent ⸗ 


wicklung Weſtpreußens aufs ſchwerſte ſchädigen. 


Die Derſammlung ſpricht daber die beſtimmte 


Er wartung aus, 
wiederholt betontes 


daß die Staatsregierung ihr 
lebhaftes Intereſſe für die 


weitere wiribſchaftliche Entwicklung der Provinz 
dadurch bethätigt. daß fie die für die Derbefje- 
rung der Bahnverbindung erforderlichen Mittel 
in den nächſten Etat einſtellt. 


Tiegenhof, 12. Mai. Heute Nacht gegen 
1 Uhr wülhete hierſelbn ein großes Feuer. Es 
brannte in der Dampfmühle des Herrn Her⸗ 
mann Claaſſen. Als die Feuerwehr nach kürzeſter 
Friſt zur Stelle war, brannte die Mühle bereits 
lichterloh und es war an ein Erhalten derfelben 
nicht mehr zu denken. Die Feuerwehr konnte 
ſich nur auf das Er hallen der Nachbargebäude 
beſchränzen, was ihr auch nach anſtrengender 
Thätigkeit gelang. Ganz deſonders hervorgethan 
haben ſich einige Mitglieder der Feuerwehr, die 
durch ihre unermüdliche Arbeit das gegenüber ⸗ 
liegende Gries'ſche Gaſthaus, welches in großer 
Gefahr ſich befand, dor dem Niederbrennen 
ſchuͤhten. Die Mahlmühle und der daran liegende 
große Speicher find vollſtändig niedergebrannt. 
Gegen 6 Uhr früh konnte die Feuerwehr erſt 
wieder abrücken. Die Urſache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt. 

Kamin, 12. Mai. Ein furchtbares Feuer wüthete 
geftern in Gr. Zirkwitz. Daſſelde brach bei dem Befiher 
Wegrer aus und äſcherte acht Wohnhäufer und acht 
Wirthſchafts gebäude ein. die Abgebrannten, unter 
ihnen drei Beſitzer, erleiden einen beträchtlichen 
Schaden, weil fie nur mit den Gebäuden verſichert 
ſind. Außer jwei Kälbern und einigen Schweinen 
wurden etwa 300 Scheffel Getreide ein Raub der 
Slammen. 5 

Thorn, 12. Mai. Auf dem hieſigen Artilleriefchieß- 
latz explodirte beim Sortiren von Sprengſtücken ein 
olches Stück. Fünf Artilleriften wurden verleiht, 
wei ſchwer. 

Allenftein, 12. Ma’. In letzter Zeit waren während 
der Andacht in der katholiſchen Kirche wiederholt 
Taſchendiebftähle ausgeführt worden, ohne daß es 
gelang, die Thäter zu ermitteln. Geſtern Morgen 
wurde der achtjährige Eduard Laskowski, der Sohn 
eines Zimmergeſellen, auf friſcher That erfaßt, als er 
einer Frau das Portemonnaie aus der Taſche 309. 

Schneidemühl, 12. Mai. Eine Abenteurerin 
ſchlimmſter Sorte ſtand geſtern vor der hie ſigen 
Strofnammer. Es war dies die Schneiderin A.:gufte 
Gröning. Dieſelbe. mehrfach mit Gefängnik und 
Juchthaus vor bestraft. hat ſeit dem Auguſt 1898 eine 
ganze Reihe Kochſtapeleien verübt, indem fie ſich zuerſt 
in Poſen als reiche Erbin unter adeligem Namen aus- 
gab, daſſelbe Manöver dann in Gr. Drenſen verübte 
und da Leute betrog; ſpäter tauchte ſie in Bromberg. 
Stettin, Gnefen, Thorn, Mocher und zuletzt in der 


zu 12 Jahren Zuchthaus, 1800 Mk. Geldſtrafe bezw. 
noch 240 Tage Zuchthaus und 74 Tagen Halt verur theilt. 


— — 


erſcholl plötzlich unſere 


Marienwerderer Gegend auf. Die Angeklagte wurde 


Vermiſchtes. 

Berliu, 14. Mal Ale geſtern Abend ein 
droſchkenkutſcher am Bahnhof Friedrichſtraße 
feine Droſchke nachſah, entdeckte er darin eine 
Brieſtaſche. Nach Oeffnung derſelben fand er in 
ihr einen Check über 50 000 Mk. auf die 
Nationalbank, während in einem anderen Jache 
21000 Dh. in Zauiend- und Kundert 
Narkſcheinen lagen. Der Kuiſcher, welcher 
ſoeben einen mit Gepäck beladenen Herrn 
nach dem Centtalhotel und don dort 
nach dem Kaiſercaſe in der Friedrichſtraße 
gefahren hatte, eilte fofori mit ſeinem Gefährt 
wieder dorthin, um dem muthmaßlichen Der- 
lierer, dem Ritlergutsbeſitzer Grafen Dohna, ſein 
Eigenthum zurückſuerſtatten. Der Graf, welcher 
feinen Derluſt noch nidt einmal enidecht hatte, 
war von der Ehrlichkeit des oſtpreußiſchen Lands 
mannes ſo überraſcht, daß er ihm. den anfehn- 
lichen Betrag von 8000 Mark als Finderlohn 
überreichte. 2 

Nemwnork, 12. Mai. Auf der Baltimore and 
Ohio-Eiſendahn ſtießen heute in einem Tunnel 
bei Phlladelphia zwei Güterzüge aufammen; 
fieben Perfonen kamen bei dem Zuſammenſtoß 
ums Beben. 


Standesamt vom 14. Mai. 


Geburten: Maurerpolier Joſef Unleja, T. — 
Arbeiter Franz Sendacki, J. — Schmiedeſchirrmeiſter 
Rudolph Nordwig, S. — Schuhmagergejelle Auguſt 
Zduncſik, S. — Werftarbeiter Heinrich Timm, S. — 
Kaufmann Mar Hirſchberg, T. — Schmiedegeſelle Emil 
Eipowski. S. — Schuhmacher Albert Liebnitz. T. — 
Kaſſir er Paul Zehrfeld, T. — Schubmachermeiſler Karl 
Kalwa, S. — Arbeiter Ferdinand Klatt. . — Arbeiter 
Hermann Mohlerl, . — Sleiſchermeiſter Wilhelm 
Rehfuß, S. — Arbeiter Johann Guſtav Schmidt. 2.— 
Bäckermeiſter Richard Schulz, S. — Zimmergeſelle 
Ernft Krauſe, S. — Schloſſergeſelle Hermann Julius 
Stat, S. — Klempnergeſelle Albert Steczniewski, T. 
— Schmiedegeſelle Hermann Heinrichs, . — Schloſſer- 
geſelle Paul Jollert, T. — Arbeiter Wilhelm Schulz, 
S. — Arbeiter Leopold Schulz, S. — Monteur Ernft 
Molkentin, T. — Arbeiter Auguft Richert, T. — 
Unehel.: 5 S., 1 T 

Aufgebote: Schmied Auguft Nobert Cangner hier 
und Ottilie Auguſte Bielefeld zu Zigankenberg. — 
Schmiedegeſelle Eduard Reinhold Müller und Luiſe 
Melt, beide hier. — Tiſchlergeſ. Wilhelm Zroehlian und 
Wilhelmine Augufte Miſch. beide hier. — Königlicher 
Schutzmann Rudolf Drews zu Be { 
Hedwig Eisbrecher hier. — Garniſon-Auditeur Georg 
Wilhelm Sohl bier und 15 65 Grodhaus zu Larmſtadt. 
— Kellner Caul Max Emil Kunze und Johanne Auguſte 
Louiſe Danſelow, beide in Berlin. — Obergärtner 
Heinrich Friedrich Brandt bier und Ottilie Emma 
Martha Piske zu Unheim. — Sleiſchermeiſter Carl 
Jäkel hier und Anna Deutſchmann zu Gr. Bellſchwitz. 
— Uhrmacher Otto Friedrich Thomas zu Thorn und 
Bertha Antonie Ehrlichmann iu Heubude. — Holz- 
arbeiter Wilhelm Theodor Nüſch zu Deitlih-Reujähr 
und Auguſte Wilhelmine Buſch hier. — Schiffs abrechner⸗ 
gehilfe Roman Leopold Dietrich und Emma Franz, beide 
hier. — Bäckermeiſter Emanuel Cart Heinrich Rampe 
zu Löblau und Martha Couife Modehki hier. — Arb. 
Carl Franz Ortſcheid und Mathilde Albertine Beſows ki, 
beide hier. a 

Heiraten: Zelöwebel im Grenadier-Regiment König 


Friedrich I Nobert Boenkendorf und Anna Lorenz. — 


Kaufmann Wilhelm: Englinski und Hedwig Bußlaff. — 
Vorarbeiter Auguſt Gaenger und Roſine Grüpn, geb. 
Schneider. — Schuhmachergeſelle Julius Aalitjke und 
Marie Sperling. Sämmtlich hier, 

Unter Heirathen am 12. Mai 1900 irrthümlich auf- 


genommen: Schneidermeiſter Johann Kallmann und 


Bertha March. 
Todesfälle: S. des Schloſſergeſellen Adolf Sprengel, 
S. des Ingenieurs Georg Schulze, todtgeb. 


3 M. — 
— Frau Emilie Beriha Kreft, geb. Rehberg, 54 3. 


4m. — S. des Hauszimmergeſellen Alwin Düring. 
9 MN. — S. des Arbeiters Johann Slowe, todtgeb. — 


Wittwe Julianne Schabrau, geb. Garbuſch, 87 J. — 


Pflegling Ferdinand Pfeiffer, 82 3. — Tiſchlermeiſter 
Johann Friedrich Albert Schmidt, 67 J. — S. des 
Fleiſchermeiſters Franz Scheibke, 4 M. — T. des 
Schloſſergeſellen Rudolf Dopche, 6 W. — T. des 
Arbeiters Friedrich Haafe, 1 J. 2 M. — T. des 
Grenzaufſeyers Franz Zeubler, 5 M. — Wittwe 
Henriette Meinert, geb. Riß. 72 J. 7 N. — . des 
Kaſſirers Paul Zehrfeld, — WMittwe Emilie 
Eleonore Middermann, geb. Kramp, 71 3. 6 MN. 
— Schuhmacher Ferdinand Johann Lietzow. 51 . 6 N — 
S. d. Bächkermeiſters Johannes Brauer, 17 Tage. — 
S. d. Arbeiters Hermann Burand, 6 N. — S. d. 
Schloffergeielien Auguſt Carl Winkelmann, 1 3. — 
S. d. Schneider eſellen Joſeph Alex, 1 J. — Frau 
Marie Emilie Cöſchmenn, geb. de Beer, 67 J. 9 M. — 
Wiltwe Dorothea Kallmann, geb. Lentz, 70 J. — 
Rentier Rudolph Wilhelm Benjamin Langner, 73 J. — 
S. d. Arbeiters Emil Gebert, 1 J. — T. d. Arbeiters 
Joſef Schulz, 10 N. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 14. Mai. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Befahlt würde für inländ. hellbunt bejogen 
756 Gr. 138 MA, hellbunt 734 Gr. 142 M, hochbunt 
leicht bezogen. 788 Gr. 146 M. hochbunt 750 Gr. 147 
M, 756 u. 780 Gr. 148 M. 762 Gr. 149 M. weiß 
leicht bezogen 761 Or. 146 M. weiß 750 Gr. 147 . 
fein weiß 766 und 772 Gr. 150 ML per Zonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 713, 720 
und 73 Gr. 138 M, 756 Gr. 139 M, ruſſiſcher zum 
Tranſit 694 Gr. 103 ½% M. Alles per 714 Gr. ver 
Tonne. -—«@erfte ruſſiſche zum Zranfit Futter- 105 M 
per Tonne gehandell. — Hafer inländiſcher 127 M 
Tonne bejahlt. — Dottor rufj. zum Tranſit 130 Au 
per Zonne gehandelt, — Heddrih ruf. zum Zranfit 
120 und 140 M per Tonne befahl. — Weizenkleie 
grobe 4,35 M, mittel 4,25 M, feine 4,10 per 50 
Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4.37% M per 
50 Kgr. bezahlt 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrmafler. 12. Mai. Wind: SD. 
Geſegelt: Auguft (S.), Delfs, Hamburg, Güter. — 
Gambetta (S.), Kahrs, Königsberg, leer. — Stettin 
(SD.), Tanlor, Leith und Dundee. Zucker. — Jules- 
Théodore (SD.), le Doré, Sharpneß, Holz. — Stolp 
(SD.), Marz, Stettin. 2 


ai. 

Angekommen: Orient (SD.), Karcus, Leith und 
Grangemouth, Kohlen und Güter. — Nlawka (SD.), 
Kutſcher, Middlesbro, Sell. — Annie (SD). Gahde, 
Blyth, Kohlen. — Activ, Chriſtenſen. Hammeren, 
Steine. — Helene (SD.). Thede. Cörje. Kalkſteine. 

Befegeit: Castro (SD.). Smith. Full via Kopen- 
hagen, Güter und Hol. 

14. Mai. Wind: NO. 

Angekommen: Carlos (S.). Witt, Rotterdam, Guter. 
— Lina (Sp.) Kähler, Stettin, Güter. — Ernit (Sd. ). 
Hate, Hamburg, Güter. 

Ankommend: 1 Segler. 


ä — ——— — 
Verantwortlicher Redacteur i. D Dr. Herrmann in Danzig. 
Druck und Derloa von H. L. Alexander in Danzig. 


» * 
Schutzmittel. 

Special-Preistiſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 

ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W Mielck, Frankfurt a. N. 


Zwangsverſteigerung. 


e ber Zwansspollſirechung ſoll das im Grunbbuche 

on SNihafewerber Band V, Blatt 166 sur Zeit der, . 0 

es Perſteigerunssdermerkes auf den Namen des Bäckermeiſtersl eingetragen worden: 
ii Kaup und deſſen Ehefrau Anna geb, Brack eingetragene, 


Bekanntmachung. 


In, unſer 


tundftü 
em 7. Juli 1900, Bormittags 10 Uhr, y fondern nur um 700 000 
or dem unterzeichneten Geriht — an Gerichtsſtelle — Zimmer ſſondern nur auf 1000000 Mark erhöht werden. 
Fr. 9 versteigert werden. g . Goa, Dem e Rieſenſtahl in Jeg 
Der Derſſeigerungsvermerk iſt am 2. Mai 1900 im Grund-] Derſelbe iſt ermächtigt, mit einem Bor 
buche eingetragen. einem weiten Prohuriſten die Geſellſchaft zu vertreten. 
Das Tunditäd it mit 7,05 M Reinertrag und einer Fläche 


ſur Gebäudeſteuer veranlagt, 
Dt. Enlau, den 10. Mai 1900. 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


larung der Geeunfälle, welche das Schiff „Maria“ 
auf n Denis nach Nemcaitle erlitten hat, haben mir 
einen Termin auf den 

14. Mai 1900, Derm. 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäfts lokale, Pfefferſtabt 33-35 (gofaebdud ey. 
anberaumt. - 
(7 


Danzig, den 12. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht X, 


Bekanntmachung. 
Die neu gebildete Stelle eines 
Polizei- Gergeanten 


81. der hieſigen Nan ei Verwaltung, mit welcher — neben freier 
ienſtkleidung, Dienſtwohnung und Feuerung — ein jährliches 
Aufangsgehalf von 780 Mark, ſteigend von 3 ſu Jahren 
um 100 Mark bis auf 1080 Mark verbunden iſt, ſoll zum 
1. Ontober d. Js. beſetzt werden. um 
Geeignete Bewerber. weſche im Beli des Civilverſor gungs- 
feines, körperlich rüſtig und vollkommen geſund, auch nicht älter 
als 35 Jahre find und die erforderliche Schulbildung befihen, 
werden aufgefordert, ſich unter Borlegung ihrer Zeugniſſe und 
onſtigen Ausweise, ſowie eines ſelbſtgeſchriedenen Lebenslaufes 
is zum 21. Juni d. Js, bei uns zu melden. 
die endgültige Anſtellung erfolgt eintretendenfalls nach Ablauf 
einer fehsmonatlihen Probezeit. 
Zanow, den 25. April 1900. (7358 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei der unter Nr. 6 einge ; 
tragenen a edler reditbank Hermann Stobbe folgendes ein- 
getragen worden: : 

In der 5 Generalperſammlung vom 29. De- 

zember 1899 iſt an Stelle ben Geſellſchafts-Dertrages vom 

18. Auguft 1864 (geändert durch die in den Generalver- 
ſammlungen nom 28. Februar 1885 und 11. Februar 1895 
beſchloſſenen Aenderungen) ein vom 1. Januar 1900 geltender 
Befellihaitsvertrag angenommen. In demſelben find die 

1. 2, 3, 4, 6, 8, 9, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 22, 

„24, 25, 2. 79. 30, 33, 34 des früheren Geſellſchaftsver · 
trages in Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
10. Mai 1897 geändert. Es iſt insbeſondere beſtimmt in 

81: Die Firma „Tiegenböfer Ereditbank Hermann Stobbe“ 
erhält den Zuſatz „Kommanditgeſellſchaft auf Aktien‘, 

5 2: Der Kaufmann Eugen Stobbe ju Tiegenhof iſt persönlich 
haftender Geſellſchafter und führt die Geſchäfte der Geſellſchaft. 

5 1: Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den 
Deutſchen Reichsanzeiger. : ; ; 

5 13: Don dem jährlichen Reingewinn ift mindeſtens der 
iwanzigſte Theil ſolange in den Reſervefonds einzuſtellen, 
als derſelbe die Hälfte des Grundkapitals nicht Überſchreitet. 
Als dann erhalten die Geſellſchafter nach Derzältniß ihrer 

Einlagen eine Dividende von 4%. Don dem Reſte bezieht 

der perſönlich haftende Geſellſchafter den fünften Theil, und 

der nunmehr übrig bleibende Reit gelangt an alle Geſell⸗ 

ſchafter nach Derhältnik ihrer Einlagen ur Ausſchüttung. 
Gewinnantheile, welche nicht binnen 4 Jahren nach dem Tage, 
an welchem fie zahlbar wurden, erhoben find, verfallen zu 
Sunſten der Geſellſchaft. 

5 17: Jedem verfönlich haftenden Geſellſchafter ſteht der Austritt 
aus der Geſellſchaſt mit einer einjährigen Kündigung offen. 
In ſolchem Falle oder wenn ein perſönlich haftender Ge- 
ſellſchafter ftirbt, geht die Geſchäftsführung auf den noch 
übrig bleibenden perſönlich haftenden Geſellſchaſter allein Über 
und die Geſellſchaſt wird fortgeſent. Im Falle des Ab- 
lebens des einzigen 1 haftenden Geſellſchaſters 
wird funächſt die Geſellſchaft mit deſſen Erben fortgeieht, 72 
gleichzeitig aber fofort eine Generalverfammlung berufen q 3 
und son dieſer mit den Erben über das Verbleiben aller 1 — N 
oder eingelner, Erben. in der Geſellſchaft als perſönlich ! N 

haftende Geſellſchafter oder ihr Ausiheiben aus derſelben 

ein Abkommen zu treffen verſucht. Sollten nach dieſem 

Abkommen fämmtlihe Erben ausſcheiden oder ſollte keine 

Einigung zu Stande kommen, fo iſt die Generalperſammlung 

berechtigt, einen beliebigen neuen perfönlich haftenden 

Gelellſchafter zu beſtellen und mit dieſem die Geſellſchaft 

fortiuſetzen oder deren Auflöfung iu beichliehen. 

: (7915 


erlaſſenden Bekanntmachungen der Geſellſchaft erforderlich. 
Danzig, den 8. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Großer 


Schuhmachermeiſter, 


wird durch den Ausverhauf nicht geſtört. 


Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäuser 
5 in dem 


Ki "Schnaps, nasskalten 


Wir trinken 


(laut Fürst Bismarck’s Worte „Nationalgetränk') 


ohönlte 


der weltberühmten 


Nur ächt, wenn jedes 


Tiegenbhef, den 11. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


17. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziezung vom 12. Mai 1900, vormittags. 

Kur die Gewinne aber 220 Mark find ven delreſſenden 

Nummern in 1 beigefügt. 994 123004 (500 
(Obne Gewähr.) 

46 110 800.88 462 [9000 629 82 028 29 1500] 86 49 766 69 
816 [1000] 59 955 (10001 1015 89 275 98 839 405 42 567 88 635 
77 860 980 2035 98 120 72 848 407 516 (3000) 873 3091 246 570 
90 709 08 980 4205 828 44 775 813 48 6055 463 65 604 86 6186 
304 7 1300) 414 18 27.694 925 60 7290 94 0500] 829 49 497 539 


den meitien Golonialmaaren-, Drogen- u. 


582 
130182 312 1800) 17 82 655 751 
521 85 640 791 819 25 132056 68 211 — 
87 


669 991 8180 239 337 67 464 674 86 (500) 778 9250 81 840 | 946 60 88 (3000) 99 (1000) 133001 126 243 54 345 431 616 
420 612 (300) 98 712 16 18 46 74 857 740 865 916 42 70 (3000) 78 134127 812 432 576 82 098 
10187 (500) 292 441 506 757 982 11024 46 216 628 866 | 88 735 896 931 138033 49 58 450 523 645 [300) 704 91 614 
904 71 78 12117 83 (500) 208 335 91 590 776 919 90 13361 579 | 136025 31 206 12 45 (500) 482 552 (300) 70 666 732 (800] 
234 £1000) 863 70 [300] 970 14219 406 501 [800) 637, 843 80 | 68 137043 (300) 64 (500) 174 311.435 584 620 84 922 133149 
(300) 15038 148 201 14 343 60 523 (500) 988 16090. 122 323 | 202 (300 11 96 332 627 41 9 929 42 63 (500) 139102 8 
72 (9%00] 17000 111 94 222 94 411 21 74 593 704 42 084 18200 1500] 378 80 485 50 535 824 
808 422 92 654 (300) 951 19082 204 577 85 140412 888 987 141115 726 18000] 46 921 46 14101 


20105 15 66 93 476 21182 245 87 400 10 47 558 617 28 81 
852 PO 22001 100 314 96 546 87 038 807 958 (390) 87 2041 177 


05 
$ 249 65 909 830 

e 8 53 6 4 805 3 51 89 0h 0 28 den 5 20 A 85 

30104 38 (500) 428 (800). #76 91 978 31836 782 805 99 ! 2 
(3000) 32075 117 232 79 9 871 44 ) 8 94 97.802 6 1654196 212 53.866 431 549 
215 62 454 700 49 96 866 86 980 34095 [300] 197 824 
64 703 801 31 905 92 35043 57 (500) 157 422 519 65 (300) 602 
1500) 877 91 80979 84 263 75 887 87126 54 78 300 41 [1000) 
457 657 61 779 911 88210 63 (1000) 835 89 634 785 877 39046 
805 (300) 22 888 (1000) 507 614 832 . 

40000 5 122 250 92 321 410 52 541 78 890 41043 51 488 621 
75 (300) 786 [1000] 42040 41 (3000) 60 83 219 89 847 409 692 
88 725 893 969 43055 [1000) 112 43 83 224 837 994 44023 204 
490 589 11000] 604 709 92 862 88 094 99 45002 180 225 92 484 
&8 527 (30001 30 718 10 54 913 (300 29 (8000) 40081 277 414 
60 583 (300). 630 41 55 877 60 938 48 [8000] 92 47220 513 080 
258 97 805 48018 47 92.129 205 (5000) 458 78 527 60 661 985 
40079 (1000) 512 774 90 819 [1000] 82 

50047 210 329 74 454 79 652 784 874 987 61001 110 52 274 
824 054 750 808 90 622314 390 [300] 623 902 83007 8 164 [1000] 
1500) 215 827 490 050 TI4 20 888 920 65 54288 301 [3000] 
30 537 709 810 58016 0 10 Bas = 8 sia 0 
66581 617 [300] 20 82 9% 4 f 97 

- 9 928 68069 185 7 805 112 51 214 874 557 70 817 78 (500) 178001 251 83 878 82) 

FFF Bi t „ 00 dn es 1 cis (a0) zu a 56 m 

3005; 5 4 487 519 47 789 42 908 81020 68 235 { 
40 09 06789 81 808 12.61 (1000) 059 62089 (800) A18 510 70 00 78 DB5 448 506.26 07 712.29 92 18302 12 
19 600 [500] 803 21 927 79 03121 312 450 80 601 771 814.78 903] 88 90 584 807 (500) 182392 446 633 42 723 957 oe. 
64022 $8 151 [3000] 67 94 206 480. 512 668 776 (500) 810 80 68 3% 545 63. [500] 67 600 (800) 184030 46 248 315 5 5 1 
57 901 66130 02 (1000) 511 675 82 76 (1000) 86160 (500) 61 |. 008 790 1 1 860 244 434 589 G16 in 887 45, 28 407 
00 387 94 641 730 57 826 20 88 74 907 07066 185 218 0 400 5 217 20 97 668 88 731 927 187079 86 101 1800] 2232 2 

1 822 68050 196 245 95 878 445 56 69-566 890 11000) 50s 949 64 67 75 80 3 re rg 


(1000) 09228 63 486 578 785 90 869 100142 50 61 282 392 191043 131 89 219 920 42 [5000] 
0031 85 (300) 175 62 1800) 258 4% 98 506 801 098 22045 | 401 560 [1000] 628 776 839 64 102100 20 64 218 24 524 80 
927 41 55 415 80 80 561 8 (500) 785 43 856 916 24 72028 7 640 1500) 715 58 Bl 955 108196 337 44 008 84 738 Ok 
(1000) 609 230 52 818.556 704.65 Oll 97 8102 D08 Ta AM SE | 002 404208 402 ͤ 090 200128 24 98 13000) AT 
1 818 47.954 7241 49 54 419 581 82) 76 98 75022 [500] | gi 98 644 55 765 78 91 897 910 106030 50 100 85 300 404 
c Fr 107085 215 52 60 715 009 19 34 1WBI5L 
5 1500) 780 842 0 5 5007 79 556 706 84 822 160180 (800) 450 82 501 54 74 
Do 8 4 97228 47 70 92.809 071 008 TON 144 2 ya (800) 2 
200059 117 887 91 439 60 (1000) 604 11 80 672 830 62 
80015 (1000) 438 528 56 (300) 61 805 905-81145 233 1900 | gro 86 91 201125 64 (500 1 222 510 402 40 95 540 81 689 
40 815 545 916 82185 [1000] 302 508 610 89 607 83062 74 124 71 834 999 202213 25 60 (500) 421 583 707 78 820 28 
8 17 1500) sene 129 BB 88 40 8 888 ans 70 9 1800) 55 | 207079 207,9 1500) 57 82 0 80g 76 20 57 80 48 0 88 
TE 9 5 20 5 82 4 
r n “205033 161 289 87 
806 80160 851 88 434 622 50 42 (3000) 88 835.934 1500) 


90087 155 232 96 400 745 855 (10001 56 91106 12 97 217 

1 [40 000) 400 74 411 85 600 11 34 774 92014 148 294 852 

15 511 74 749 828 93178 502 681 94018 [300] 220 415 683 725 
677 918 98164 854 463 691 [300) 745 880 77 989 96204 91 377 
770 71 833 [300] 88 913 70 97006 75 [300) 235 87 587 97 920 

. eden 001 464 08 m 


0 872 
465 508 12 98 264059 1000 75 168 (3000) 351 77 448 65 [300% 
622 795 195088 261 70 339 75 400 63 67 523 69 677 716 72 
847 980 100011 [10007 413 505 623 34.75 842 80 960 167106 
97 250 58 335 500 994 168287 411 12 26 519 22 781 934 13003 
309015 65 138 53 74 808 1300] 29 417 69 581 82 689 720 40 
(8000) 79 817 88 

170026 28 405 80 525 44 611 844 45 921 45 1711% 38 
265 (300) 81 89. 172120 23 909 31 430 503 46 909 177027 
46 55 113 29 58 (300) 90 233 55 364 693 755 72 807 174196 
264 318 87 430 562 77 96 665 1001 749 914 176002 22 94 
92 103 249 807: [500] 22 58 454 522 614 717 23 802 94 176010, 
(3000) 115 85 205 7 18 43 734 76 91 811 93 901 51 17707 


für den Sommer 1900, ſoeben erſchienen. 
Preis 15 Pf. — Expedition der „Danziger Zeitung“. 


71 689 923 28 206078 79 224 [1000] 347 507 955 207014 87 
111 20 817 444 591 006 741 94 833 57 908 208528 (1000) 82 
EEE 208015 65 [80007 79 163 281 445 590 

210082 100 23 401 599 45 74 (500) 706 866 211016 290 
810 29 402 70 578 676 730 98 851.73 990 [3000] 212085 128 
811 -[500) 66 72 402 726 59 72 99 865 213024 209 366 (5001 
464 91 (3001 561 66 77 737 862 78 972 214024 311 13 716 20 
94 819 975 80 215095 [500] 247 484 723 844 915 (800) 21.6019 
100075 112 290 898 465 90 693 705 1800 N 801 (10001 | 13000) 178 250 451 54 613 (000) 217008 480 85 515 615 84 
708 me 102002 89 42 (1000) 85 297 308 516 86 726 910 | 865 959 89. 218156 275 830 448 507 87 680 766 820 93 940 98 

03004 115 460 1500) 71 574 98 730 (8000 40 939 404353 (300) | 210387 80 643 82 083 

EC: 105090 129 250 85 872 593 92 100093 107 1500) 220120 30 (3000) 282 532 48 (500) 75 797 867 76 Oil 


Danziger Taſchen-Kursbuch, 


0 541 908 92 107026 86 249 400 108168 225 29 862 95 97 | 1005 365 421 88 592 687 80 222009 456 609 768 881 958 
302025 98 177 81 282 (3000) 899 702 993 [3000] 220075 83 [3000] 209 90 311 566 (5000) 98.616 781 224029 
C 226002 63 83 181 50 
| 


Im Geſulunrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 ARE, 
* 450 000 It, 2 zu 22 A) 2 Te 2 
+ u 5000 289 zu 8000 u 
164 Ju 500 Mt. Rn‘ ra 


58 
705 1185184 255 61 81 404 5 617 82 49 710 72 809 038 47 
6 110024 110 75 256 05 820 432 57 518 (500 79 641 75 774 
41745 525 093 56 J181W & 09 eig 840 445 516 720 54 8% 


5 andelsregiſter Abtheilung B. Nr. 1% iſt heute bei 
ung der Firma „Nietenfabrin Danzig“ Actiengeſellſchaft Folgendes 


Nach dem Beſchluſſe der Genexaſverſammlung vom 26. April 
u Bilhofswerder, Graudenſer Straße und Wollgaſſe velegene 1900 ſoll das Grundkapital der Geſellſchaft in Abänderung des 

Beſchluſſes vom 18. Dezember 1899 nicht um 1200 900 M 
Mark, alfo nicht auf 150000 Mark 


ig iſt Prokura eriheilt. 
tandsmitgliede oder mit 


Nach, dem Beſchluſſe der Generalperſammlung vom 18, De- 
pon 0,1860 Hektar zur Grundſteuer, mit 300 M Nutunsswerthſiember 1899 iſt der $ 17 des Geſellſchaftsvertrages dahin geändert: 

Alle die Geſellſchaft verpflichtenden Erklärungen müffen zwei 
Unterſchriſten tragen, welche gleichmäßig von Vorſtandsmitgliedern 
und von Prohkuriſten geleiſtet werden können. Dieſelde Jorm it 
für alle von der Geſellſchaft ausgehenden, durch den Vorſtand zu 


{7906 


Schuhwaaren- 
Ausverkauf 


Wegen Perlegung hints Geidälts, 
Stanislaus Schimanskilss win." 


Brodbänkengasse 7. 


Anferkinung nach Maaß und Keyaratur-Werkitatt 


bew. hoh. Rabatt! 


KlimaDeutschiands 
billiger u. bekömm- 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


OSWALD NIER 


Hauptgeschäft: 
BerlinN.,Linienstr.130 


Zeit 187 70 eigene 
Centraigesoh. (44 in 
Berlin. 26 l. d. Provinz. 
nebst Weinstuben un 
über 1200 Filialen 
in Deutschland. 
Ausf. illustr. Preis- 
courant grat. u. fre. 


Oswald Nier's ee e 


Glanz auf Walde 


„ wird ſelbſt der ungeübten Hand garan- 
tirt durch den höchſt einfachen N 


Amerifaniicen Glanz, Stirke 


von FritzSchulzjun.; Leipzig. 
Packet neben- 
ftehenden Globus (Schußmarhe) trägt. 
Preis pro Packet 20 Pfg.; käuflich in 


ark 


‚anmk! 


Seit 12 langen Jahren litt ich 
an hochgradigem nervöſen Kopf⸗ 
ichmerz: heftiges Bohren, Mühlen, 
Stechen, Pochen und Sauſen in 
Schläfen, Ohren, Wirbeln und 
Scheitel quälten mich unaufhörlich. 


regelmäßiger Stuhlgang, beim 
geringiten Eſſen Gefühl des Doll 
ſeins, kalte Füße und oft kalte 
Schauer über den ganzen Körper, 
heilige Kreuſchmer ten, Seiten- 
ſtechen, Blähungen, allgemeine 
(3897 Schwäche und Mattigkeit u. f. w. 
plagten mich in unerträglichſter 
Meile. Herr Gust. Herm. 
Braun, Breslau I. Schweid · 
nitzerſtr. 37, it der Einzige, 
welcher, ohne mich zu ſehen, auf 
brieflichem Wege durch feine ein- 
fachen, leicht durchführbaren Ber- 
ordnungen die überrgſchendſte 
Wirkung erzielte. Ich fühle mich 
jetzt wie neugeboren, ſo friſch 
und munter wie nie. Ich ſpreche 
Herrn Braun daher meinen tief. 
en Dank aus und hoffe, 
daß er noch lange zum Wohl und 
Heil der leidenden Menſchheit er- 
halten bleibe. Mögen dieſe Zeilen 
zur weiteſten Verbreitung dieſer 
vortrefflichen Methode beitragen 
Frau Bertha Blanke. Zahn 


bei Rittri, Kreis Grünberg. 


Relle 


© 
meineFahrräder u 
Zubehörteile nicht nur 
die Allerbesten, sondern 
auoh spottbillig sind, 
Wiedervorkkufer ges. 
Katalog gratis u.franko 

Berliner Fahrrad- Ver- 
sandhaus MULTIPLEX 2 
Berlin, Aloxandrinanate.48. 


F 
Capitalien 


auf einfache Unterſchrift zu ver · 
leihen an Kaufleute und ehrliche 
Leute, 5% jährlich. Schreiben 
im Vertrauen unter 53 R. e. 
poſtlagernd in Danzig. 


e emen Pirna ne 


Meltbehannte3üchterei 
tieftourenreicher 
Kanarienedelroller. 
Prämiirt mit höchſten 
Verſandt 
! leb. Anh. geg. 
M 8, 10, 13. 


Ip. St. Zuchtweibchen M 1,50. 
17. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 


* Ar U. vom 12. Mal 1900, nachmittags. 


Gewinne über 220 Mark ſind den belreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

100 28 305 (3000) 72 445 640 827 1111 72 801 58 50 66 
55 57 105 233 82 503 (3000 658 69 702 79 925 32 3087 
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20 512 611 84 
17 44 159 201 302 815 90 951 28090 181 218 323 [1000] 
427 004 17 54 781 821 32 946 67 (9000) 20066 149 84 474 
53 71 709 849 934 78 x 

30195 200 80 638 888 (500) 936 53 31077 (1000 295 685 
1000). 797 836 59 996 32023 (300) 95 108 84 85 92 808 457 


ses 


97 13001 742 850 63 64 (5000) 923 91 47000 147 95 211 26 
830 518 14 19 96 633 830 88 48005 6 34 40 85 434 554 681 
L400 754 967 [500] 75 40038 110 2250 81 615 51 62 565 
700 54 815 49 93 951 

50017 306 (500 434 (800) 539 44 50 79 84 680 836 61211 
416. 83 608 71 912 [10001 82185 255 490 97 654 13000] 75 
809 982 33018 39 308 917 54284 328 469 566 18000) 80 8X 
87 55096 631 93 700 80203 334 42 469 75 568 (3000 
— — 310 588 671 983 88083 332 594 95 849 52 5053 

> 

60243 348 415 88 11000) 553 701 7 (500 47 61116 82 

237 81 97 637 707 57 889 62170 349 60 582 855 63059 [500) 


ES 


80 
90192 221 68 870 72 559 84 660 789 91024 7 97 184 
834 500 10 40 615 92 787 [300] 800 .[300) 962 (300) 86 89 
92042 208 823 38.484 675 719 46 835 58 98 985 89 93030 94 


115 822 40 71 82 775 879 931 13003 
25005 322 80 [9000] 48 539-632 85 67 96337 401 516 85 609 
841 088 91 97058 263 982 58093 98 194 35 46 266 419 802 
99222 459 579 130001 92 741 962 87 t 
100177 320 [300] 419 1000 775 857 990 10100 07 75 
a 1000) 97 102064 (5001 145 
500] 582 682 708 844 103186 214 520 87 618 788 44 81 826 
04036 40 59 40 220 76 


a 103 44 588 622 820 911 108192 815 
418 876 11000 907 106118 77 300) 2860 1300) 40 849 575 
632 700 107090 238 1500] 519 91 654 99 7 108080 151 
4⁴⁴ 93 657 1900 109008 574 008 771 > 
110015 86 J 242 890 417 80 705 909 11111 (500) 
MR 261 300 405 505 687 006 96 11 233 410 545 1500 605 
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uu hn em ue 100 SEO 94 4a Ka Ga Tan SR ©. 


BESTEHE DARAUF MIT 
LEA & PERRIN®' 


BEDIENT ZU WERDEN; 
voie IST NACH DEM ORIGINAL- 
RECEPT. HERGESTELLT. 


VERMEIDE ALLE ANDEREN 
WORCESTERSHIRE 


Brillen und Pincene 


. ] 98 800 
101 8 251 50 518 81 0 758 1180 ll da 802 0 


39 96 12 


| 1 


„Lorset Hygiene“ 


beites Reform- u. Seſundheits⸗Corſet, 


unübertroffen 
an Bequemlichkeit und elegantem, 
ihönemn Sitz 


empfiehlt 


J. Penner, 


Corſet-Jabrik, 


Portechaisengasse. 


(7625 


Je. Trieder, 


Modelleur, Bildhauer u. Kunſttiſchler, 
Danzig, Frauengasse 64, 


empfiehlt ſich 


zu allen in feinem Jach vorkommenden Arbeiten. 


Sorgfältige und pünktliche Lieferung. 


Bedienung. Billig ſte Preiſe. 


WENN "SIE NICHT DEN "NAMEN 


AUF DEM UMSCHLAQ, DER ETIQUETTE 
FLASOHE 1 N 


DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLAT HAT, 


EEA_& PERRINS’ ALLEIN IST AHL. 


IHRER SAUOE VORFINDEN, 80 ier 


VERLANGE UND alk 
HAT WEGEN 
IHRER VORZUGE EINEN 


WELTWEITEN AUF UND 
IS BESTBEKAN 
SAUCE 
FÜR FISCH,“ FLEISCH, 


BRÜHEN, WILD UND 
SUPPEN. 


SOGENANNTEN 


SAUGEN. 


ein IST ALLEN ANDEREN SAUCEN WEIT ' ÜBERLEGEN,' 


Ursprüngliche und ächte 


WORCESTERSHIRE 5a Uce 


Im Engrosverkauf bei Lea & Perrins, Worcester 
rose & Blankwen, Uta. tondon; und hei Axnort-Matertawaaram⸗ 


nandlern im Allgemeinen, 


empfehlen als 
Specialität 


Langer Markt 6. 
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Im Gewinurabe verblieben: 1 Gewinn zu 800 000 N. 

zu 160 00 Mk., 2 zu 80000 Mk., ® zu 15000 Mk., o au 

10000 Oel, 10 zu 6000 Mk, 169 zu 000 Mk. 166 zu 2009 K. 
N — a 


Gebr. Penner, 


Trier 


